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JAHRESABSCHLUSS
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
FURDIEZEITVOM 01.01.-31.12.2008
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22.

Umsatzerldse

Ertrage aus Sozialbeitragen
Ertréage aus Zuschiissen
Sonstige betriebliche Ertrige
Gesamtleistung

Materialaufwand

a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffe und flir bezogene Waren

b} Aufwendungen fiir bezogene Leistungen

Personalaufwand

a) Léhne und Gehélter

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Alters-
versorgung und fiir Unterstlitzungen
davon fiir Altersversorgung:
€ 989.651,82 (Vorjahr: € 949.661,95)

Abschreibungen auf immaterielle Verm&gensge
genstande und Sachanlagen

Ertrage aus der Aufldsung des Sonderpostens fiir
Investitionszuschiisse zum Anlagevermdgen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertrdge aus Wertpapieren des Finanzanlagever-
mdgens

Sonstige Zinsen und &hniiche Ertrége
Abschreibungen auf Finanzanlagen

Zinsen und &hnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstitigkeit
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Sonstige Steuern

Jahresfehlbetrag /-liberschuss

Entnahmen aus dem Anfagekapital
Entnahmen aus den Riicklagen

Einstellungen in das Anlagekapital
Bilanzergebnis

2007

-5.784,3

12.653,9

-3.908,6

T€

23.455,6
5.005,2
6.437,0

2.264,6

-6.358,8

-3.549.,9

1.710,0

37.162,4

-12.143,1

-16.203,8

-2.198,6
-5.648,7

124,7
478,7
0,0
-746,1
825,5
-1,9
-87,5
736,1
260,9
381,7
-1.378,7
0,0



JAHRESRESCHLUSS
BiLANZ zumM 31.12.2008

31.12.2007
T€
AKTIVA
A. ANLAGEVERMOGEN
[, Immaterielle Verm&gensgegenstinde
Gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechte und Werte 447.5
Il. Sachanlagen
1. Grundstlicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten, ein-
schlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken 114.241,6
2. Technische Anlagen und Masghinen 1.274,4
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausstattung 6.664,1
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 12.777,5
tt. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 25,0
2. Wertpapiere des Anlagevermdgens 3.399,8
B. UMLAUFVERMBGEN
L. Vorréte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 269,2
2, Waren 74,5
tt, Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande
. - ‘Forderungen aus Lieferungen-und-Leistungen 268,8
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 52,5
3. sonstige Vermdgensgegenstande 1.058,9
Il. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 9.735,1
C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 468,2
davon Disagio: T€ 400,6 (im Vorjahr TE 416,2) 150,757,1
Treuhandvermégen
Forderungen aus der Riickforderung von
Forderungsleistungen nach dem BAf5G 2.146,4
PASSIVA
A. EIGENKAPITAL
l. Anfagekapital 16.750,0
Il. Rackliagen 374,9
lil, Bilanzergebnis 0,0
B. SONDERPOSTEN FUR INVESTIONSZUSCHUSSE ZUM ANLAGE-
VERMOGEN
1, Verwendete Zuschiisse 72.657,7
C. ROCKSTELLUNGEN
1. Riickstellungen fiir Pensicnen und &hnliche Verpflichtungen 378,6
2. Steuerriicksteffungen 125,7
3. Riickstellungen zur Wohnheimbewirtschaftung 25,7442
4. Sonstige Riickstellungen 2.695,0
D. VERBINDLICHKEITEN
1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 25.324,8
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.203,4
3. Sonstige Verbindlichkeiten 2.554,3
E. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 2.944,5
e 150,757,1
Treuhandverbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus BAf6G-Forderungen 2.146,4

pn
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Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetzes -HG-) in der Fassung des Hochschulfreiheits-gesetzes vom 31.10.2006
(GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitét folgende Ordnung erlassen:

81  Anwendungsbereich

8§82 Auswahlkommission

§3 Zulassungsvoraussetzungen

84 Termine, Fristen, Unterlagen

§5 Feststellung der besonderen Eignung
86 Auswahlverfahren

87 Abschluss des Verfahrens

88  Versaumnis und Tauschung

89 Inkrafttreten, Veroffentlichung

§1
Anwendungsbereich
Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang ,,Christentum in Kultur

und Gesellschaft* an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Minster.

§2
Auswahlkommission
(1) Fur die Durchfuhrung des Zulassungsverfahrens zum Masterstudiengang ,Christentum in Kultur

und Gesellschaft* wéahlt der Fachbereichsrat der Katholisch-Theologischen Fakultat eine Auswahl-
kommission aus hauptamtlichen Mitgliedern der Fakultat.

(2) Die Auswahlkommission besteht aus vier Hochschullehrern/Hochschullehrerinnen, aus zwei aka-
demischen Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen und aus einem Studenten/einer Studentin, der oder die
i.d.R. fur den Masterstudiengang ,Christentum in Kultur und Gesellschaft* eingeschrieben ist. So-
wohl die/der Vorsitzende als auch ihre/seine Stellvertretung mussen der Gruppe der Hochschulleh-
rer/innen angehoren. Fir alle Mitglieder der Auswahlkommission mit Ausnahme der/des Vorsitzen-
den und ihrer/seiner Stellvertretung wird eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit
der Mitglieder der Auswahlkommission betragt ein Jahr. Eine Wiederwahl ist zulassig.

(3) Die Auswahlkommission ist beschlussfahig, wenn mindestens 4 Mitglieder, darunter die/der Vorsit-
zende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stim-
me der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner Abwesenheit die Stimme der Stellvertreterin/des
Stellvertreters.

(4) Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder der Auswahlkommission
unterliegen der Amtsverschwiegenheit.
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§3
Zugangsvoraussetzungen

(1) Voraussetzung fir den Zugang zum Masterstudiengang ,Christentum in Kultur und Gesellschaft® ist

neben den allgemeinen Voraussetzungen fir die Einschreibung die Absolvierung eines Studiums
mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern, das mit einem Bachelor oder einem ande-

ren berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom, Staatsexamen etc.) erfolgreich beendet worden ist,
sowie der Nachweis der besonderen Eignung gem. 8§ 5. Bei Zweifeln tber die Gleichwertigkeit von
Abschlissen auRerhalb des Geltungsbereiches des Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekre-
tariats der stdndigen Konferenz der Kultusminister der Bundesrepublik Deutschland tber die
Gleichwertigkeit der Abschlisse eingeholt.

(2) Fur Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer deutschspra-

chigen Einrichtung erworben haben, ist weitere Zugangsvoraussetzung der Nachweis von fir die
aktive Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ausreichenden Kenntnissen der deutschen Sprache.
Der Nachweis wird gemafl den Bestimmungen der DSH-Priufungsordnung der Westfalischen Wil-
helms-Universitat erbracht. Der Nachweis ist nicht erforderlich fir Bewerberinnen/Bewerber, deren

Muttersprache Deutsch ist.

8§84
Termine, Fristen und Unterlagen

(1) Das Zulassungs- und Auswahlverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit des Winter-

bzw. Sommersemesters statt. Der Antrag auf Zulassung fir das Wintersemester muss bis zum

15.07., fur das Sommersemester bis zum 15.01. eines Jahres beim Studierendensekretariat der

Westfalischen Wilhelms-Universitat erfolgt sein. Die Bewerberin/der Bewerber muss folgende Be-

werbungsunterlagen einreichen:

o g M~ W

Nachweis der Allgemeinen oder einer einschlagig fachgebundenen Hochschul-
zugangsberechtigung.

Nachweise Uber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses gem. § 3
Abs. 1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis gem. 8 3 Abs. 1
vor, so muss ein vorlaufiges Zeugnis eingereicht werden, in das mindestens die Noten der
ersten drei Semester (entsprechend 90 ECTS-Kreditpunkten) eingegangen sind. Das Ab-
schlusszeugnis gem. 8 3 Abs. 1 ist im Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzule-
gen.

Nachweise Uber ausreichende Sprachkenntnisse gemalf § 3 Abs. 2.

Lebenslauf

Nachweis Uber erbrachte Studien- und Prifungsleistungen (z.B. Transcript of Records)

ggf. weitere Unterlagen, in denen die Eignung und Motivation fir das angestrebte Studium
dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise Uber Praktika oder andere relevante

Zusatzqualifikationen).
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(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die Unterlagen

gemal Abs. 1 nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig einreicht.

§5
Feststellung der besonderen Eignhung
(1) Die Auswahlkommission stellt zunédchst anhand der mit dem Antrag einzureichenden Unterlagen

und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber tber die fir den Masterstudiengang ,,Christen-

tum in Kultur und Gesellschaft erforderliche besondere Eignung verflugt.

(2) Der Nachweis der besonderen Eignung ist erbracht, wenn in dem Abschluss gem. 8 3 Abs. 1 eine
Note von mindestens 3,0 oder eine quivalente Qualifikation erzielt wurde. Liegt im Zeitpunkt der
Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, ist es ausreichend, wenn das vorlaufige Zeugnis (8 4
Abs. 1 S. 3 Nr. 2) eine entsprechende Note ausweist. Die besondere Eignung kann auch durch den
Nachweis erbracht werden, dass die Bewerberin/der Bewerber zu den besten 40 % ihres/seines
Jahrgangs gehoren. Darliber hinaus kann die besondere Eignung auch durch andere einschlagige
Leistungen, z.B. einschlagige Berufserfahrungen oder Praktika in relevanten Einrichtungen, oder
eine besondere Motivation fir den Masterstudiengang ,Christentum in Kultur und Gesellschaft"

nachgewiesen werden. Die erforderlichen Feststellungen trifft die Auswahlkommission.

(3) Uber die Prifung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.

§6
Auswabhlverfahren
(1) Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen/Bewerber fir den Masterstudiengang ,Christentum in Kultur

und Gesellschaft, die nach § 3 Abs. 1 und 2 und 8§ 5 Abs. 1 die Zulassungskriterien erfullen, die
Zahl der fur den Studiengang zur Verfiigung stehenden Studienplatze, so wird eine Auswahl nach
folgenden Kriterien getroffen:

1. die im Zeugnis gem. 8 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2 ausgewiesene Note.

2. weitere fur den Masterstudiengang ,,Christentum in Kultur und Gesellschaft* an der Westféli-
schen Wilhelms-Universitat einschlagige Qualifikationen, insbesondere berufs- oder for-
schungsrelevante Praktika, einschlagige Berufserfahrungen, eine besondere Motivation fur
das angestrebte Studium oder sonstige Zusatzqualifikationen. Ergibt sich ein Klarungsbe-
darf in Bezug auf mdgliche Qualifikationsmerkmale, gibt die Auswahlkommission der Be-

werberin/dem Bewerber Gelegenheit zur Erlauterung in einem persdnlichen Gespréch. Die
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Auswahlkommission kann dartiber hinaus beschliel3en, jedem Bewerber/jeder Bewerberin

die Gelegenheit zu einem persoénlichen Gesprach zu geben.

(2) Die ggf. gem. Abs. 1 Nr. 1 korrigierte Note des Zeugnisses gem. § 4 Abs. 1 S. 3Nr. 2 wird in

einen Punktwert von 40 bis 0 umgerechnet.

(3) Fur ggf. bestehende zusatzliche Qualifikationen im Sinne von Abs. 1 Nr. 2 vergibt die Auswahl-
kommission 20 bis 0 Punkte. Die Gewichtung dieser Kriterien fiir eine Rangliste wird durch die

Auswahlkommission festgelegt.

(4) Die Punktzahlen gemaR den Absatzen 2 und 3 werden addiert. Aufgrund der so ermittelten Punkt-
zahlen wird eine Rangliste erstellt. Bei Punktgleichheit entscheidet das Los Uber die Platzierung auf

der Rangliste.

87
Abschluss des Verfahrens
(1) Wird bei der Bewerberin/dem Bewerber die besondere Eignung festgestellt und ihr/ihm aufgrund

ihrer/seiner Platzierung auf der Rangliste ein Studienplatz zuerkannt, so erhéalt sie/er unverzuglich
nach Beendigung des Verfahrens einen schriftlichen Bescheid, der sowohl die Feststellung der be-
sonderen Eignung fir den Masterstudiengang ,Christentum in Kultur und Gesellschaft* an der
Westfalischen Wilhelms-Universitat wie auch die Zuweisung des Studienplatzes ausspricht. Den
Bescheid erstellt die Rektorin/der Rektor. Im Falle des § 4 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 erhélt die Bewerbe-
rinf/der Bewerber einen Bescheid, der die Zulassung unter dem Vorbehalt ausspricht, dass das

Zeugnis gemal 8§ 3 Abs. 1 im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

(2) Im Bescheid gemal Abs. 1 S. 1 setzt die Rektorin/der Rektor der Bewerberin/dem Bewerber eine
Frist fir die Abgabe der Erklarung, ob die Bewerberin/der Bewerber den Studienplatz annimmt.
Lehnt die Bewerberin/der Bewerber den angebotenen Studienplatz ab, wird dieser der/dem auf der
Rangliste Nachstplatzierten zugewiesen. Versaumt die Bewerberin/der Bewerber innerhalb der An-

nahmefrist die Erklarung gemaf S. 1 abzugeben, gilt dies als Ablehnung.

(3) Wird eine Studienbewerberin/ein Studienbewerber nicht zum Studium zugelassen, so erteilt die
Rektorin/der Rektor hierliber einen schriftlichen Bescheid. Dieser gibt auch dariber Auskunft, ob
die besondere Eignung fur das angestrebte Studium festgestellt wurde. Der Bescheid ist zu be-

grinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
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(4) Eine Einschreibung an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Munster kann nur erfolgen, wenn
der Bescheid gemal? Abs. 1 dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf Ein-
schreibung fristgemaR vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die Einschreibeordnung der Westfalischen

Wilhelms-Universitat Minster in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.

§8
Tauschung und Ordnungsverstol3
(1) Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Verfahren zur Feststellung der besonderen Eignung bzw.

dem Auswahlverfahren nach 8 5 und § 6 getauscht oder falsche oder gefalschte Unterlagen nach §
3 und § 4 eingereicht und wird diese Tatsache erst nach der Zulassung nach § 7 bekannt, widerruft
die Auswahlkommission die Feststellung der besonderen Eignung und informiert hiertiber das Stu-
dierendensekretariat. Ein Widerruf ist nur innerhalb von zwei Jahren nach Aushéndigung der Besta-
tigung maoglich.

(2) Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverziglich schriftlich mitzuteilen
und zu begrunden. Vor der Entscheidung ist der Bewerberin/dem Bewerber Gelegenheit zu geben,

gehort zu werden.

§9
Inkrafttreten, Veroffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verkindung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfa-
lischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Katholisch-Theologischen Fakultat
der Westfalischen Wilhelms-Universitat vom 21.09.2009.

Minster, den 04.11.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemafl der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat Gber die
Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschlissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geéndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4),
hiermit verkiindet.

Munster, den 21.09.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Neuverkiindung der
Prufungsordnung fir den
Studiengang Geowissenschaften
mit Studienabschluss Bachelor of Sciences (B.Sc.)
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Munster
vom 28. Oktober 2009

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheits-gesetzes vom 31.10.2006

(GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

8 1 Geltungsbereich der Bachelorprufungsordnung

§ 2 Ziel des Studiums

§ 3 Bachelorgrad

§ 4 Zustandigkeit

8 5 Zulassung zur Bachelorprifung

8§ 6 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 7 Studieninhalte

8 8 Lehrveranstaltungsarten

8 9 Strukturierung des Studiums und der Priufung

8§ 10 Prufungsrelevante Leistungen, Anmeldung

§ 11 Die Bachelorarbeit

§ 12 Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

8§ 13 Pruferinnen/Prifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

8§ 14 Anrechnung von Studien- und Prufungsleistungen

8 15 Nachteilsausgleich fur Behinderte und chronisch Kranke
8§ 16 Bestehen der Bachelorprifung, Wiederholung

8§ 17 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§ 18 Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

§ 19 Diploma Supplement

§ 20 Einsicht in die Studienakten

§ 21 Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3

§ 22 Ungultigkeit von Einzelleistungen

8 23 Aberkennung des Bachelorgrades

8 24 Inkrafttreten und Veroffentlichung

Anhang: Modulbeschreibungen
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81
Geltungsbereich der Bachelorprifungsordnung
Diese Bachelorprifungsordnung gilt fir den Bachelorstudiengang Geowissenschaften an der Westfa-
lischen Wilhelms-Universitat.

§2
Ziel des Studiums
Das Bachelorstudium ist ein grundstandiges wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten berufs-
qualifizierenden Abschluss flhrt. Es vermittelt wissenschaftliche Grundlagen und Fachkenntnisse der
Geowissenschaften sowie Methodenkompetenz und berufsfeld-bezogene Qualifikationen so, dass die
Studierenden zu wissenschaftlicher Arbeit, Problemlésung und Diskussion, zur kritischen Einord-
nung der wissenschaftlichen Erkenntnisse und zum verantwortlichen Handeln befahigt werden.

83
Bachelorgrad
Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad ,,Bachelor of Science “ ver-
liehen.

§4
Zustandigkeit
(1) Fur die Organisation der Prifungen ist der Priifungsausschuss fiir den Bachelorstudiengang Geo-
wissenschaften zustandig. Dieser wird vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 14 Geowissenschaften
gewadhlt.

(2) Der Prifungsausschuss bestent aus der/dem Vorsitzenden, deren/dessen Stellvertreter-
in/Stellvertreter, zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer, einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so-
wie zwei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden. Die/Der Vorsitzende und ihr(e)/sein(e) Stell-
vertreterin/Stellvertreter missen Professorinnen/ Professoren auf Lebenszeit sein. Fir jedes Mitglied
mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und ihre(s/r)/seine(r/s) Stellvertreterin/Stellvertreters muss eine
Vertreterin/ein Vertreter gewéhlt werden. Die Amtszeit der Professorinnen/Professoren und der wis-
senschaftlichen Mitarbeiter-innen/Mitarbeiter betragt zwei Jahre, die der Studierenden ein Jahr. Die
Wiederwahl ist zuldssig.

(3) Die Mitglieder des Prifungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen/ Stellvertreter werden von
den Vertreterinnen/Vertretern der jeweiligen Gruppen im Fachbereichsrat gewdhlt.

(4) Die studentischen Mitglieder wirken nicht bei der Beurteilung von Priifungsleistungen sowie der
Bestellung von Priferinnen/Prufern und Beisitzerinnen/Beisitzern mit.

(5) Der Prufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn die/der Vorsitzende oder ihr(e)/sein(e) Stellver-
treterin/Stellvertreter sowie mindestens zwei weitere Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehre-
rinnen und Hochschullehrer sowie zwei Mitglieder aus den anderen Gruppen anwesend sind. Der
Ausschuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden. Im Falle des Abs. 4 ist der Prifungsaus-
schuss schon beschlussfahig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder der oder dem stellvertre-
tenden Vorsitzenden drei der nichtstudentischen Mitglieder anwesend sind.

(6) Der Prufungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prifungsordnung eingehalten
werden. Er ist insbesondere zusténdig fiir die Entscheidung Gber Widerspriiche gegen in Priifungsver-
fahren getroffene Entscheidungen und die Anrechnung von Prifungsleistungen. Er berichtet regel-
méaRig dem Fachbereich tUber die Entwicklung der Priifungen und Studienzeiten und gibt Anregungen
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zur Reform der Prifungs- und Studienordnungen. Der Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner
Aufgaben fiir alle Regelfalle auf die VVorsitzende/den Vorsitzenden tbertragen. Dies gilt nicht fir die
Entscheidung tber Widerspriiche.

(7) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prifungen beizu-
wohnen.

(8) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder des Prufungsaus-
schusses, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Priferinnen/Prufer und die Beisitzerin-
nen/Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffent-lichen Dienst stehen,
sind sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prifungs-ausschusses zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

85
Zulassung zur Bachelorprifung
(1) Die Zulassung zur Bachelorprifung erfolgt mit der Einschreibung in den Bachelorstudiengang
Geowissenschaften an der Westféalischen Wilhelms-Universitét. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass
die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerbe-
rin/der Bewerber im Studiengang Geowissenschaften oder einem vergleichbaren Studiengang eine
Hochschulprifung oder Staatsprufung endgultig nicht bestanden hat.

(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhangig ist, dass die Bewerbe-
rin/der Bewerber Uber bestimmte Kenntnisse, die fur das Studium des Faches erforderlich sind, ver-
fugt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten Modul-beschreibungen geregelt.

86
Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrégt drei Studienjahre. Ein Studienjahr
besteht aus zwei Semestern.

(2) Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Leis-
tungspunkte sind ein quantitatives Mal} fiir die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie umfassen
sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und Nachbereitung des Lehrstof-
fes (Prasenz — und Selbststudium), den Prifungsaufwand und die Prifungsvorbereitungen einschlie-
lich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Praktika. Fir den Erwerb eines Leistungs-
punkts wird insoweit ein Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fir
ein Studienjahr betragt 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Arbeits-
aufwand von 5400 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach dem ECTS (Eu-
ropean Credit Transfer System).

§7
Studieninhalte
(1) Das Bachelorstudium im Studiengang Geowissenschaften fiihrt die Lehrinhalte der friiheren Dip-
lomstudiengénge Geologie-Paldontologie sowie Mineralogie zusammen. Der Studiengang Geowis-
senschaften umfasst das Studium folgender Module nach naherer Bestimmung durch die als Anhang
beigefligten Modulbeschreibungen:

Pflichtmodule:

Grundlagen der Geologie, Grundlagen der Mineralogie, Grundlagen der Mathematik, Grundlagen der
Physik, Grundlagen der Chemie, Erdgeschichte und Grundlagen der Pald-ontologie, Sedimentologie
und Strukturgeologie, System Erde und Angewandte Geowissen-schaften, Mineralogie und Petrolo-
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gie, Geologische Karte, Akademisches Schreiben, Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten, Ba-
chelorarbeit, Berufspraktikum

Wabhlpflichtmodule:

Physikalische Chemie, Biologie, Differenzierungsmodule und Vertiefungsmodule im Bereich Geo-
wissenschaften.

VVon den Modulen Physikalische Chemie und Biologie ist eines der beiden Module zu absolvieren.
Aus dem Bereich der Differenzierungsmodule sind finf Module zu absolvieren. Aus dem Bereich der
Vertiefungsmodule sind sieben Module zu absolvieren.

(2) Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt im Rahmen des Studiums von Modulen
den Erwerb von 180 Leistungspunkten voraus. Hiervon entfallen 10 Leistungspunkte auf die Bache-
lorarbeit.

§8
Lehrveranstaltungsarten
Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Geowissenschaften werden die folgenden Lehrveranstaltungs-
arten angeboten:

In Vorlesungen werden die Inhalte von Lehrenden in aufbereiteter Form vorgetragen. Das préasentier-
te Material wird im Internet und/oder in der Bibliothek vorab zur Verfligung gestellt, so dass die Stu-
dierenden die Veranstaltungen effektiv vor- und nachbereiten kénnen. Wahrend der Vorlesungen
erhalten die Studierenden die Maoglichkeit zur Fragestellung und Diskussion.

In Ubungen werden vorformulierte Fragestellungen, Inhalte und Probleme unter Anleitung eines Do-
zenten/einer Dozentin bearbeitet. Schwerpunkt liegt in der Erlangung sicherer fachlicher Methoden-
kompetenz in grundlegenden Dingen. Typischerweise handelt es sich um Rechenubungen, Labor-
ibung, Umgang mit Software am Computer etc. Eine Ubung kann auch einen Gelandeteil enthalten
oder ganzlich als Veranstaltung im Gelande durchgefiihrt werden.

In Praktika werden komplexere Handlungsweisen und Analysemethoden erlernt. Praktika kbnnen im
Labor stattfinden, wo z.B. chemische Analysemethoden erlernt werden, oder auch im Gelénde. In
Praktika wird typischerweise in kleinen Gruppen gearbeitet.

Seminare dienen der Erarbeitung vorgegebener Inhalte und deren Présentation im Seminar-kreis in
mindlicher Form (freier Rede).

In Gelandeiibungen werden geologische Sachverhalte im Gelénde studiert. Hierbei kann es sich um
Exkursionen handeln, die ortsungebunden und regional oder thematisch orientiert sind. Kartierkurse
sind dagegen weitestgehend ortsgebunden. Hier sollen die Studierenden erlernen, den geologischen
Sachverhalt einer Region in der Flache zu erkennen und karten-mé&Rig darzustellen. Der Organisati-
onsgrad einzelner Gelédndeiibungen und die Anforderung an eigenstandige Arbeit der Studierenden
im Geléande sind unterschiedlich. In der Regel sind von den Studierenden die Ergebnisse in Form
eines Berichts abzufassen.

Im Berufspraktikum sollen die Studierenden am Arbeitsalltag auf3erhalb der Universitat teilnehmen.
Dies dient der weiteren Erarbeitung sozialer Kompetenz, der Anwendung der fachlichen und metho-
dischen Kenntnisse und Fahigkeiten ohne direkte Beobachtung durch Lehrpersonal der Universitat,
sowie der ersten konkreten beruflichen Orientierung.

In der Bachelorarbeit sollen die Studierenden in jeweils einzeln angefertigten Arbeiten ihre fachliche
und methodische Kompetenz und deren eigenstandiger Anwendung darstellen.
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§9
Strukturierung des Studiums und der Prifung

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte
Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen fuhren, welche
in einem Lernziel festgelegt sind. Module kdnnen sich aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und
Lernformen zusammensetzen. Der Umfang eines Moduls betragt 2 bis 11 SWS. Module setzen sich
aus Veranstaltungen in der Regel eines oder mehrerer Semester — auch verschiedener Facher — zu-
sammen. Nach MaRgabe der Modulbeschreibungen kénnen hinsichtlich der innerhalb eines Moduls
zu absolvierenden Veranstaltungen Wahlmaglichkeiten bestehen.

(2) Die Bachelorpriufung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den prifungsrelevanten
Leistungen im Rahmen der Module sowie der Bachelorarbeit zusammen. Die priifungsrelevanten
Leistungen und die Bachelorarbeit sind Modulen zugeordnet.

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten Studi-
enleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten prufungs-relevanten Leistungen voraus.
Er flhrt nach Mal3gabe der Modulbeschreibungen zum Erwerb von 3 bis 11 Leistungspunkten.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach MaRgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten
Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an
mehreren anderen Modulen abhangig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach MafRgabe der Modulbeschreibungen von der
vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen ei-
ner prifungsrelevanten Leistung desselben Moduls abhéngig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten
wird.

§10
Priufungsrelevante Leistungen, Anmeldung
(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme beztiglich der einzelnen
Lehrveranstaltungen.

(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies kdnnen insbeson-
dere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, mindliche Leistungs-
uberprifungen, Vortrédge oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung nicht in der Modulbe-
schreibung definiert ist, wird sie von der/dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstaltung be-
kannt gemacht. Studienleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Spra-
che erbracht werden. Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstal-
tung, innerhalb derer die Studien-leistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die Studienleistung
einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet, erfolgt die Bekanntmachung
der Sprache mit der Terminbekanntmachung.

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fir jede Lehrver-
anstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsauf-
wand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.

(4) Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Moduls Bestand-
teil der Bachelorpriifung sind (prifungsrelevante Leistungen). Priifungsrelevante Leistungen kénnen
auf einzelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder auf ein gan-
zes Modul bezogen sein.
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(5) Die Teilnahme an einer prufungsrelevanten Leistung setzt die vorherige Anmeldung zu ihr vo-
raus. Die Termine flr prufungsrelevante Leistungen werden den Studierenden rechtzeitig bekannt
gegeben. Die An- und Abmeldung ist bis drei Wochen vor dem Prifungstermin moglich.

§11
Die Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgege-
benen Frist ein Problem mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachge-
recht darzustellen.

(2) Die Bachelorarbeit wird von einer/einem gemal § 13 bestellten Priferin/Prifer ausgegeben und
betreut. Fir die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fiir die Themenstellung hat die
Kandidatin/der Kandidat ein VVorschlagsrecht.

(3) Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden durch das
Prifungsamt. VVoraussetzung ist, dass die/der Studierende zuvor 120 Leistungspunkte erreicht hat.
Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit fur die Bachelorarbeit betragt zwei Monate. Thema, Aufgabenstellung und
Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann. Das
Thema kann nur einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zurtickge-
geben werden.

(5) Auf begrundeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungszeit fiir die Bache-
lorarbeit in Ausnahmeféllen einmalig um hdchstens zwei Wochen verlangert werden. Liegen
schwerwiegende Grunde vor, die eine Bearbeitung der Bachelorarbeit erheblich er-schweren oder
unmdoglich machen, insbesondere eine akute schwerwiegende Erkrankung der Kandidatin/des Kandi-
daten oder unabanderliche technische Probleme, kann die Bearbeitungs-zeit auf Antrag der Kandida-
tin/des Kandidaten entsprechend verlangert werden. Uber die Verlangerung gem. S. 1 und S. 2 ent-
scheidet der Prifungsausschuss. Auf Verlangen des Prifungsausschusses hat die Kandidatin/der
Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch amtsarztliches Attest) nachzu-
weisen. Statt eine Verlangerung der Bearbeitungszeit zu gewahren, kann der Prifungsausschuss in
den Fallen des S. 2 auch ein neues Thema fir die Bachelorarbeit vergeben, wenn die Kandidatin/der
Kandidat die Bachelorarbeit insgesamt langer als sechs Monate nicht bearbeiten konnte. In diesem
Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wiederholung iSv 8 16 Abs. 5.

(6) Mit Genehmigung des Priifungsausschusses kann die Bachelorarbeit in einer anderen Sprache als
Deutsch abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltstibersicht und ein Quellen- und
Literaturverzeichnis enthalten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem
Sinn nach entnommen sind, missen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kennt-
lich gemacht werden. Die Kandidatin/ der Kandidat fugt der Arbeit eine schriftliche Versicherung
hinzu, dass sie/er die Arbeit selbstdndig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch fiir Tabellen, Skiz-
zen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben.

8§12
Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemaR beim Prufungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinen-
schriftlich, gebunden und paginiert) einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.
Wird die Bachelorarbeit nicht fristgeméal vorgelegt, gilt sie gemaR § 21 Abs. 1 als mit ,,nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet.
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(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Priferinnen/Prifern zu begutachten und zu bewerten. Eine der
Pruferinnen/der Prifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die zweite Priife-
rin/Der zweite Prufer wird vom Priifungsausschuss bestimmt. Die Kandidatin/Der Kandidat hat dazu
ein Vorschlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 17 Abs. 1 vorzunehmen und schrift-
lich zu begriinden. Die Note fur die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertun-
gen gemaR 8§ 17 Abs. 2 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrégt. Betragt die Differenz
mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht ausreichend*, die andere aber ,,ausreichend* oder bes-
ser, wird vom Prifungsausschuss eine dritte Priferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Bachelor-
arbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei No-
ten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,,ausreichend” oder besser bewertet werden, wenn
mindestens zwei Noten ,,ausreichend* oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren fiir die Bachelorarbeit darf sechs Wochen nicht Giberschreiten.

8§13
Priuferinnen/Prifer, Beisitzerinnen/Beisitzer
(1) Der Priifungsausschuss bestellt fur die prifungsrelevanten Leistungen und die Bachelorarbeit die
Pruferinnen/Priifer sowie, soweit es um mindliche Prifungen geht, die Beisitzerinnen/Beisitzer.

(2) Priferin/Prifer kann jede gemaR 8§ 65 Abs. 1 HG prifungsberechtigte Person sein, die, soweit
nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die prufungsrelevante
Leistung beziehungsweise die Bachelorarbeit bezieht, regelméRig einschlagige Lehrveranstaltungen
abhalt. Uber Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlagige Bachelorprifung
oder eine gleich - oder hoherwertige Prifung abgelegt hat.

(4) Die Priferinnen/Prifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

(5) Mindliche Priufungen werden vor einer Pruferin/einem Priifer in Gegenwart einer Beisitze-
rinfeines Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Pruferin/der Prifer die Beisitze-
rin/den Beisitzer zu horen. Die wesentlichen Gegenstande und die Note der Prifung sind in einem
Protokoll festzuhalten, das von der Pruferin/dem Prifer und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unter-
zeichnen ist.

(6) Schriftliche prifungsrelevante Leistungen werden von einer Priiferin/einem Prifer bewertet.

(7) Prufungsrelevante Leistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gem. § 16 Abs. 2 Satz 1
abgelegt werden, sind von zwei Priferinnen/Prifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem
Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. 8 17 Abs. 4 Satze 3 und 4 finden entspre-
chende Anwendung.

(8) Studierende des gleichen Studiengangs kdénnen an mindlichen Prifungen als Zuhérerin-
nen/Zuhorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. Die Teilnahme er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses an die Kandidatin/den
Kandidaten.

(9) Fur die Bewertung der Bachelorarbeit gilt § 12.
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8§14
Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen
(1) Studien- und Prufungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitspriifung angerechnet.

(2) Gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen, die in anderen Studiengangen oder an anderen
Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerech-
net. Gleichwertige Studien- und Prufungsleistungen, die an Hochschulen auerhalb des Geltungsbe-
reichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertigkeit ist fest-
zustellen, wenn Studien- und Priifungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denje-
nigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Fur die Gleichwertig-
keit von Studien- und Priifungsleistungen an auslandischen Hochschulen sind die von der Kultusmi-
nisterkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen maRge-
bend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle fur auslandisches Bil-
dungswesen gehort werden.

(3) Fur die Anrechnung von Studien- und Prufungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudi-
en, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem Bund entwickelten Fern-
studieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem weiterbil-
denden Studium gemal § 62 HG erbracht worden sind, gelten die Absétze 1 und 2 entsprechend.

(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Biele-
feld in einschldgigen Wahlfachern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet,
soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.

(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprifung berechtigt sind, das Studium in einem hohe-
ren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprifung nachgewiesenen Kenntnisse
und Fahigkeiten auf die Studien- und Prifungsleistungen angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis
uber die Einstufungsprifung sind fur den Priufungsausschuss bindend.

(6) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Un-
terlagen angerechnet werden.

(7) Werden Leistungen auf prifungsrelevante Leistungen angerechnet, sind ggf. die Noten — soweit
die Notensysteme vergleichbar sind — zu bernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzu-
beziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,,bestanden” aufgenommen. Die
Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fuhrt die Anerkennung von Leistungen, die unter un-
vergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet wer-
den kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezogen. Die oder
der Studierende hat die fur die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Prifungsrelevante
Leistungen kdnnen hdchstens bis zu einem Anteil von 20 Prozent angerechnet werden.

(8) Zustandig fiir die Anrechnungen ist der Prifungsausschuss. Vor Feststellungen tber die Gleich-
wertigkeit sind die zustandigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu horen.

(9) Die Entscheidung Uber die Anrechnung muss der/dem Studierenden innerhalb von zwdlf Wochen
nach Antragstellung und Einreichung der erforderlichen Unterlagen bekannt gegeben werden.
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§15
Nachteilsausgleich fur Behinderte und chronisch Kranke

(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen
Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifungsleistungen ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Prifungsfristen abzulegen,
muss der Prifungsausschuss die Bearbeitungszeit fir Prifungsleistungen bzw. die Fristen flr das
Ablegen von Prifungen verlangern oder gleichwertige Prifungsleistungen in einer bedarfsgerechten
Form gestatten. Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbe-
auftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des
Behindertenbeauftragten maoglich sein, so ist die/der Behinderten-beauftragte der Universitat anzu-
sprechen.

(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die VVorlage geeigne-
ter Nachweise verlangt werden. Hierzu zéhlen insbesondere &rztliche Atteste oder, falls vorhanden,
Behindertenausweise.

§ 16
Bestehen der Bachelorpriufung, Wiederholung
(1) Die Bachelorprufung hat bestanden, wer nach MalRgabe von § 7 Abs. 2, § 10 sowie der Modulbe-
schreibungen alle Module sowie die Bachelorarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 17
Abs. 1) bestanden hat. Zugleich miissen mindestens 180 Leistungspunkte erworben worden sein.

(2) Fur das Bestehen jeder prifungsrelevanten Leistung eines Moduls stehen den Studierenden drei
Versuche zur Verfiugung. Eine bestandene Prifung kann einmalig zur Notenverbesserung wiederholt
werden. Ist eine prifungsrelevante Leistung eines Moduls nach Ausschépfung der fiir sie zur Verfi-
gung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgiltig nicht be-
standen.

(3) Ist eine Studierende/ein Studierender in dem von ihm gewahlten Wahlpflichtmodul ,,Grundlagen
der Biologie* bzw. ,,Grundlagen der Physikalischen Chemie* endgultig gescheitert, so kann sie/er
versuchen, stattdessen die geforderte Leistung in dem jeweils anderen Wahlpflichtmodul zu erbrin-
gen. Ist eine Studierende/ein Studierender in einem von ihr/ihm gewahlten Differenzierungsmodul
endgultig gescheitert, so kann sie/er in zwei weiteren Differenzierungsmodulen versuchen, die gefor-
derte Leistung zu erbringen. Ist eine Studierende/ein Studierender in einem von ihr/ihm gewahlten
Vertiefungsmodul endgiltig gescheitert, so kann sie/er in zwei weiteren Vertiefungsmodulen versu-
chen, die geforderte Leistung zu erbringen.

(4) Die Bachelorarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neu-
es Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Riickgabe des Themas in
der in 8§ 11 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur mdglich, wenn die Kandidatin/der Kandidat
bei ihrer/seiner ersten Bachelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Bachelorarbeit endgiltig nicht bestanden oder hat die/der Studieren-
de ein Wahlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Mdglichkeit mehr, an seiner Stelle ein
anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorprifung insgesamt endgultig nicht bestan-
den.

(6) Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbeschei-
nigung wird der/dem Studierenden ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggf.
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die Noten enthalt. Das Zeugnis wird von der Dekanin/ dem Dekan/dem Dekanat des zustandigen
Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§17
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote
(1) Alle prufungsrelevanten Leistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich Uber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mé&ngel den
Anforderungen nicht mehr genlgt.

Durch Erniedrigen oder Erhéhen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten Bewertung
Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Fiir nicht
priufungsrelevante Studienleistungen konnen die facherspezifischen Bestimmungen eine Benotung
vorsehen.

(2) Die Bewertung von mindlichen prifungsrelevanten Leistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Prufungsamt spéatestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen prifungsrelevan-
ten Leistungen spatestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

(3) Uber die Bewertung von schriftlichen priifungsrelevanten Leistungen und der Bachelorarbeit er-
halten die Studierenden einen schriftlichen Bescheid. Er wird fur die schriftlichen prifungsrelevanten
Leistungen durch Aushang auf einer Liste auf den dafiir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen
wissenschaftlichen Einrichtung Offentlich bekannt gegeben, dem die Aufgabenstellerin/der Aufga-
bensteller der prifungsrelevanten Leistung angehort. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an
der jeweiligen prifungsrelevanten Leistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnum-
mer. Studierenden, die eine prufungsrelevante Leistung auch im dritten Versuch nicht bestanden ha-
ben, wird der Bescheid individuell zugestelt.

(4) Fir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten prifungsrelevanten Leistungen eine
Note gebildet. Sind einem Modul mehrere prifungsrelevante Leistungen zugeordnet, wird aus den
mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit
denen die Noten der einzelnen prifungsrelevanten Leistungen in die Modulnote eingehen. Bei der
Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen auf3er der ersten ohne Rundung gestrichen. Die
Modulnote lautet

bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend,

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

uber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) Aus den Noten der Module und der Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Dabei regeln
die Modulbeschreibungen das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung
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der Gesamtnote eingehen. Fir die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorpriifung werden die den
Modulen zugeordnete Zahl von Kreditpunkten mit der Modulnote multipliziert, diese Produkte ad-
diert und die Summe durch 180 geteilt. Dezimalstellen aul3er der ersten werden ohne Rundung gestri-
chen. Die Gesamtnote lautet bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend,
von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

Uber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote gemal Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note
nach Mal3gabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt. Dabei erhalten die Noten

in der Regel 10 %
in der Regel 25 %
in der Regel 30 %
in der Regel 25 %
in der Regel 10 %

mooOwX>

der erfolgreichen Absolventinnen/Absolventen eines Jahrgangs. Als Grundlage sind je nach Groéle
des Abschlussjahrgangs auRer dem Abschlussjahrgang zwei vorhergehende Jahrgange als Kohorte zu
erfassen.

§18
Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhélt sie/er tber die
Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Bachelorarbeit,

b)  das Thema der Bachelorarbeit,

c) die Gesamtnote der Bachelorpriifung gemald § 17 Abs. 5 und 6,

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums bendétigte Fachstudien- dauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte prifungsrelevante Leistung erbracht
worden ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum
des Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemal § 3 beur-
kundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des zustén-
digen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§19
Diploma Supplement
(1) Mit dem Zeugnis tber den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absolven-
ten ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehandigt. Das Diploma Supplement informiert Gber
den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Module, die wéhrend des Studi-
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ums erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und tber das individuelle fachliche Profil des
absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Mal3gabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit
herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§20

Einsicht in die Studienakten
Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder priifungsrelevanten Leistung Einsicht in
ihre bzw. seine Arbeiten, die Gutachten der Pruferinnen/Prifer und in die entsprechenden Protokolle
gewahrt. Der Antrag ist spatestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses
der prifungsrelevanten Leistung bei der jeweiligen Priferin/dem jeweiligen Prifer bzw. bei der Be-
treuerin/dem Betreuer der Bachelorarbeit zu stellen. Diese bestimmen Ort und Zeit der Einsichtnah-
me.

§21
Versaumnis, Ricktritt, TAuschung, Ordnungsverstol3

(1) Eine prifungsrelevante Leistung gilt als mit ,,nicht ausreichend* bewertet, wenn die/der Studie-
rende ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach
ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuricktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche priifungs-
relevante Leistung bzw. die Bachelorarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erb-
racht wird. Als wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Prifungsunféhigkeit und
die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den 88 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von
Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes (ber die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des
Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in
gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwégerten, wenn diese/dieser pflege- oder ver-
sorgungsbedurftig ist, in Betracht.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde miissen dem
Prifungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit
der/des Studierenden kann der Prifungsausschuss ein &rztliches (ggf. amtsérztliches) Attest verlan-
gen. Erkennt der Prifungsausschuss die Grinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich
mitgeteilt. Erhalt die/der Studierende innerhalb von vierzehn Tagen nach Antragstellung und Glaub-
haftmachung keine Mitteilung, gelten die Grlinde als anerkannt.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prifungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit
durch Tauschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die
betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit ,,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Wer die Ab-
nahme einer prifungsrelevanten Leistung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsicht-
fuhrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung aus-
geschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende priifungsrelevante Leistung als nicht erbracht
und mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Féllen kann der Priifungsausschuss
die/den Studierenden von der Bachelorprifung insgesamt ausschlieBen. Die Bachelorpriifung ist in
diesem Fall endgultig nicht bestanden. Die Grinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen vom Priifungsausschuss unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begrinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entschei-
dung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.



3580

8§22
Ungultigkeit von Einzelleistungen
(1) Hat die/der Studierende bei einer prifungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit getduscht
und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Priifungsaus-
schuss nachtraglich das Ergebnis und ggf. die Noten fiir diejenigen prifungs-relevanten Leistungen
bzw. die Bachelorarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entsprechend berich-
tigen und diese Leistungen ganz oder teilweise fur nicht bestanden erkl&ren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer prifungsrelevanten Leistung bzw. die
Bachelorarbeit nicht erfillt, ohne dass die/ der Studierende hieriiber tauschen wollte, und wird diese
Tatsache erst nach Bestehen der prufungsrelevanten Leistung bekannt, wird dieser Mangel durch das
Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet
der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-
Westfalen (iber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass die/der
Studierende hieruber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls be-
kannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vor-
séatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Priifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fur die Einschreibung in die gewéhlten Studiengénge und damit fir
die Zulassung zur Bachelorpriifung nicht erfullt, ohne dass die/der Studierende hiertiber tduschen
wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushandigung des Bachelorzeugnisses bekannt, wird
dieser Mangel durch das Bestehen der Bachelorpriifung geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung
vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen hinsichtlich des
Bestehens der Priifung.

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggf. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von funf
Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§23
Aberkennung des Bachelorgrades
Die Aberkennung des Bachelorgrades kann erfolgen, wenn sich nachtréglich herausstellt, dass er
durch T&uschung erworben ist oder wenn wesentliche VVoraussetzungen fur die Verleihung irrtimlich
als gegeben angesehen worden sind. § 22 gilt entsprechend. Zustandig fur die Entscheidung ist der
Prufungsausschuss fur den Bachelorstudiengang Geowissenschaften.

8§24
Inkrafttreten und Verdéffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfélischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni) in Kraft. Sie gilt fur alle Studierenden, die ihr Studium
ab dem WS 2009/2010 aufgenommen haben.
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Modulbeschreibungen:

Bezeichnung: ""Grundlagen der Geologie' (Modul 1)

Inhalt und Qualifikationsziele: Ziel dieses ersten fachbezogenen Moduls im Studiengang Geowis-
senschaften ist es, die Grundlagen der Geologie theoretisch und praktisch zu vermitteln (Terminolo-
gie, Prozessverstandnis, Erkennen geologischer Befunde im Geldnde). Die Vorlesung "Die Erde" er-
ldutert u.a. die Themen Plattentektonik, Magmatismus, Metamorphose, Verwitterung und Sedimenta-
tion, Gesteinskreislauf, Aufbau der Erde und Meeresgeologie. In den praktischen Ubungen "Gesteins-
kunde™ werden die verschiedenen Gesteinsgruppen vorgestellt und vor allem das Bestimmen und Er-
kennen der wichtigsten Gesteinsarten intensiv geubt. Eine erste Geldndetbung veranschaulicht die
Anwendung des theoretischen Stoffs im Gelédnde. Das Modul vermittelt die Grundlagen geowissen-
schaftlicher Fachkompetenz.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (1. Studienjahr), B.Sc. Geographie, B.Sc.
Geophysik, B.Sc. Landschaftsdkologie

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jéhrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Bahlburg, Heinrich, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 300 h (120 h Teilnahme, 150 h VVor- und Nachbereitung, 30 h Bericht)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- SWS (LP Fach- | Studien- davon pri- [ Voraus-
tungsart memoda- seme- | eistungen fungs- rele- | setzungen
litaten ster vant
Die Erde (V) [Anwesen- |4 5 1 aktive Teil- | -- --
heit nahme
Gesteins- aktive 2 3 1 Protokoll -- Teilnahme an
kunde (U) Teilnahme Gesteinsbe- der Vorlesung
stimmung
Gelande- aktive 1 2 1 Bericht -- Teilnahme an
ubung I (P) | Teilnahme der Vorlesung
Modulab- -- -- 1 -- Klausur (3h); Erbringung der
schlusspri- tragt 100% zur | Studien-
fung Modulnote bei [ leistungen
Gesamt 7 10 1
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Bezeichnung: ""Grundlagen der Mathematik' (Modul 2)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in zwei Vorlesungen Mathematik fir Na-
turwissenschaften (Teil 1 und 2) mit dazu gehdrigen Ubungen. Die erste Lehrveranstaltung Mathema-
tik fir Naturwissenschaftler | bietet eine Einfiihrung in die Differential- und Intergralrechnung. In der
zweiten Lehrveranstaltung Mathematik flr Naturwissenschaften Il werden die Grundbegriffe der
Wabhrscheinlichkeitstheorie und Stochastik, die Wahrscheinlichkeitsverteilungen und diverse statisti-
sche Test behandelt und in den dazugehorigen Ubungen vertieft. Die Lehrveranstaltungen vermitteln
die mathematischen Grundlagen zur quantitativen Beschreibung geowissenschaftlicher Phdnomene
und sind fur weiterflihrende Lehrveranstaltungen des BSc Studiengangs Geowissenschaften und das
spatere Berufsleben in den Geowissenschaften unersetzlich.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (1. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jéhrlich; Dauer: 2 Semester (Beginn jeweils im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Studiendekan/in des Fachbereichs 10 "Mathematik und Informatik"

Arbeitsaufwand: 270 h (120 h Teilnahme, 150 h Vor- und Nachbereitung inklusive der Bearbeitung
der Ubungsaufgaben)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon pri- [Voraus-
tungsart memoda- seme- || ejstungen | fungs- rele- [setzungen
litaten ster vant

Mathematik fur | Anwesen- |2 3 1 Klausur Klausur (3h); --
Naturwissen- | heit tragt 50% zur
schaften I (V) Modulnote bei
Mathematik fur | aktive 2 2 1 Bearbeitung |-- --
Naturwissen- | Teilnahme von
schaften | (U) Ubungs-

aufgaben
Mathematik fur | Anwesen- |2 2 2 Klausur Klausur (3h); --
Naturwissen- | heit tragt 50% zur
schaften Il (V) Modulnote bei
Mathematik fur | aktive 2 2 2 Bearbeitung |-- --
Naturwissen- | Teilnahme von
schaften 11 (U) Ubungs-

aufgaben
Gesamt 8 9 1,2
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Bezeichnung: ""Grundlagen der Physik™ (Modul 3)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in die Vorlesung Physik A und die zugeho-
rigen Ubungen zur Vorlesung Physik A. Die beiden Lehrveranstaltungen behandeln die Grundlagen
der Mechanik, Warmelehre, Optik, sowie die Themen Elektrizitdt und Magnetismus und Atom- und
Kernphysik. Das Modul bietet eine Einfuhrung in die Grundkonzepte der Physik: Experiment, ma-
thematische Beschreibung sowie numerische Modellierung und Visualisierung physikalischer Prozes-
se, Gerdte und Messverfahren. Die Studierenden erwerben Kompetenzen im Erfassen von Phdnome-
nen und Vorgangen in der Natur sowie Verstandnis fur die Darstellung und kritische Reflexion physi-
kalischer Zusammenhange.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (1. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (Jeweils im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Studiendekan/in des Fachbereichs 11 "Physik™

Arbeitsaufwand: 240 h (90 h Teilnahme, 150 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- [ Voraus-
tungsart memoda- seme- | ejstungen | fungs- rele- [ setzungen
litaten ster vant
Physik A (V) |Anwesen- (4 4 1 aktive Teil- |-- --
heit nahme
Physik A (U) 2 4 1 Bearbeitung | -- --
der Ubungs-
aufgaben
Modulab- - - - 1 -- Klausur (2h); Erbringung der
schluss- tragt 100% zur | Studienleistun-
prufung Modulnote bei | gen
Gesamt 6 8 1
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Bezeichnung: ""Grundlagen der Chemie™ (Modul 4)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in die Vorlesung Chemie fur Natur-
wissenschaftler, die Theoretischen Ubungen zur Vorbereitung auf das Chemische Praktikum und das
eigentliche Chemische Praktikum. Die Veranstaltungen dieses Moduls vermitteln die Grundlagen der
anorganischen und organischen Chemie. Beziiglich der anorganischen Chemie werden folgende
Themenkomplexe behandelt: Atombau, chemische Bindung (kovalente, metallische und ionische
Bindung), chemisches Gleichgewicht, Sduren und Basen, Redoxreaktionen und die Eigenschaften
ausgewdhlter Elemente. Themen im Bereich der organischen Chemie sind der Aufbau organischer
Verbindungen und Grundtypen organischer Reaktionen (Substitution, Addition, Eliminierung). Ziel
der Veranstaltung ist es, die Studierenden in die chemische Denkweise einzufiihren und durch eine
teilweise Wiederholung und Vertiefung des Stoffes aus der Oberstufe fiir eine Nivellierung des recht
unterschiedlichen Kenntnisstandes der Erstsemester zu sorgen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (1. Studienjahr), B.Sc. Landschafts-
okologie, B.Sc. Biologie, M.Sc. Geophysik

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jéhrlich; Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Studiendekan/in des Fachbereichs 12 "Chemie und Pharmazie"

Arbeitsaufwand: 360 h (170 h Teilnahme, 190 h Vor- und Nachbereitung inklusive der Bearbeitung
von Ubungsaufgaben und dem Verfassen des Praktikumprotokolls)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon pri- [Voraus-

tungsart memoda- seme- | |_ejistungen fungs- rele- | setzungen
litaten ster vant

Chemie fur | Anwesen- |4 4 1 -- -- --

Naturwissen- | heit
schaftler (V)

Theoretische | Anwesen- (2 3 1 Klausur Klausur (90 min); |--
Ubungen (U) |heit tragt 50% zur
Modulnote bei

Chemisches | aktive 5 5 2 Protokoll zu | -- Teilnahme an
Praktikum Teilnahme Praktikums- Vorlesung,

versuchen Ubungen und

erster Klausur

Modulab- -- -- e - Klausur (90 min); | Erbringung
schluss- tragt 50% zur der Studien-
prufung Modulnote bei leistungen

Gesamt 11 12 11,2
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Bezeichnung: ""Grundlagen der Mineralogie™ (Modul 5)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul vermittelt grundlegende Kenntnisse der Mineralogie,
insbesondere die Mineral- und Gesteinsidentifikation. Es besteht aus einem Vorlesung- und Ubungs-
teil sowie einer Gelédndeveranstaltung und hat zum Ziel, die Studierenden fir die Teilnahme an den
Vertiefungsmodulen in den Geowissenschaften zu qualifizieren. Die Vorlesung "Baumaterial der Er-
de" vermittelt die Grundlagen der Mineralogie. Beginnend mit den Gesetzen des Aufbaues der festen
Materie (Struktur von Mineralen, Symmetrieelemente) werden die unterschiedlichen Mineralklassen
vorgestellt und ihr Vorkommen in unterschiedlichen geologischen Milieus behandelt.

In den Ubungen werden die Eigenschaften der Minerale erldutert und anhand von Ubungsmaterial das
Bestimmen der Minerale nach duRReren Kennzeichen getibt. Ziel dieser Ubungen ist das Erkennen von
Mineralen in geologischen Materialen mittels einfacher Hilfsmittel.

In einer einwdchigen Gelédndelibung werden die im Labor und Hoérsaal vermittelten theoretischen und
praktischen Kenntnisse angewendet, um Gesteine und Minerale in ihrem Verband anzusprechen und
die Grundlagen geowissenschaftlicher Geldndeuntersuchungsmethoden zu erarbeiten.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (1. Studienjahr),

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jahrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Mezger, Klaus, Prof. PhD

Arbeitsaufwand: 300 h (140 h Préasenzstudium, 120 h Vor- und Nachbereitung, 40 h Bericht)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- | Voraus-

tungsart memoda- seme- | Leistungen fungsrelevant |setzungen
litaten ster

Das Bau- Anwesen- |3 4 2 -- -- --

material der | heit

Erde (V)

Das Bau- Anwesen- |2 2 2 Protokoll -- --

material der | heit Mineralbe-

Erde (U) stimmung

Gelande- aktive 4 4 2 Bericht Bericht (20-30 [ Teilnahme an

ubung 11 Teilnahme Seiten); Vorlesung und

(Fleldcamp) tragt 40% zur Ubungen

Modulnote bei

Modul- -- -- -- 2 -- Klausur (3h); Teilnahme an

abschluf3- tragt 60% zur Vorlesung und

prufung Modulnote bei [ Ubungen

Gesamt 9 10 2
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Bezeichnung: ""Erdgeschichte und Paldontologie™ (Modul 6)

Inhalt und Qualifikationsziele: Die Lehrveranstaltung ,,Erd- und Lebensgeschichte” beleuchtet die
intensive Verknipfung der geologischen, chemischen und biologischen Entwicklungen entlang der
erdgeschichtlichen Zeitskala von den Anfangen unseres Sonnensystems bis heute. Nach einer Einflh-
rung in die Gliederung der Erdzeitalter, werden die zeitlichen Veranderungen in der Konfiguration
der Kontinente, des Klimas, in der chemischen Zusammensetzung von Atmosphére und Hydrosphére
sowie die wesentlichen Schritte in der Entwicklung der Lebewelt aufgezeigt. Hierbei wird besonderer
Wert auf ein Verstandnis der wesentlichen Innovationen und Umbriiche der Evolution gelegt, vom
Ursprung des Lebens, Uber die bakterielle Evolution des Prékambriums, ,,kambrische Explosion* des
Lebens, den tiefgreifenden Faunenschnitten der Erdgeschichte bis hin zur Eroberung des Landes
durch Pflanzen und Wirbeltiere, der Entstehung von Blitenpflanzen oder dem Ursprung des
Menschens. Ziel der Veranstaltung ist es, dass die Studierenden einen ganzheitlichen Uberblick tiber
die Entwicklung der Erde und ihrer Biosphére erhalten, so dass sie die Position des Menschen in der
Natur, verankert in der Geschichte seiner Umwelt, erkennen und verantwortlich umsetzen kénnen.
Die Vorlesung ,.Einfiihrung in die Paléontologie* gibt einen Uberblick tber die Teildisziplinen des
Faches, die Entstehung von Fossilien, ihrer Lebensraume, ihrer Erforschungsgeschichte sowie tber
ihre Bedeutung fiir Gesteinsbildung, Altersbestimmung und Evolutionsforschung. Die umfangreiche
Lehrsammlung soll den Studierenden ermdglichen, Merkmale von Fossilien, die Fossilgenese und —
diagenese zu erkennen, um daraus auf Ablagerungsraum, Lebensweisen und Einbettungsumsténde zu
schlieRen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (1. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jéhrlich, Dauer: 1 Semester (im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Strauf3, Harald, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 240 h (110 h Teilnahme, 130 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon  pri- | Voraus-

tungsart memoda- seme- || eistungen | fungs- re- [setzungen
litaten ster levant

Vorlesung Anwesen- |5 6 2 Klausur Klausur (2h); --

Erd- und heit tragt 75 % zur

Lebens- Modulnote bei

geschichte

Vorlesung Anwesen- |2 2 2 Klausur Klausur (2h); --

Einfihrung [ heit tragt 25 % zur

in die Pala- Modulnote bei

ontologie

Gesamt 7 8 2
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Bezeichnung: ""Akademisches Schreiben™ (Modul 7)

Inhalt und Qualifikationsziele: In der Lehrveranstaltung "Einfihrung in das akademische Schrei-
ben™ erlernen Studierende des Bachelor-Studiengangs Geowissenschaften Schlusselqualifikationen
im Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens und Schreibens, die sie befdhigen, ihr Studium effizi-
ent zu absolvieren. Durch die erfolgreiche Teilnahme an dem Modul erwerben Studierende Kompe-
tenzen zum professionellen domanenspezifischen Schreiben, im rezeptiven und aktiven Gebrauch
fachspezifischer und alltaglicher Wissenschaftssprache und im Weiterverarbeiten wissenschaftlicher
Literatur.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. und 3. Fachsemester)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jéhrlich

Modulverantwortliche: Melanie Brinkschulte (Sprachenzentrum Uni Miinster), Bertling, M., Dr.

Arbeitsaufwand: 150h (45h Anwesenheit, 55h Vor- und Nachbereitung der Veranstaltungen (inkl.
Portfolio-Arbeit), 50 h eigenstandiges Planen, Schreiben und Uberarbeiten der Abschlussarbeit)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- |Studien- davon pru- | Voraus-

tungsart memoda- seme- | |_ejistungen fungs-  rele- |setzungen
litaten ster vant

Einfuhrung in An- 1 1 2 aktive Teilnahme | -- -

das akademische |wesenheit
Schreiben (V)

Ubung zur Vor- | aktive 1 2 2 Portfolio (Doku- | Note des Portfo- | Teilnahme
lesung (U) Teilnahme mentation des lios; an der Vor-
Schreibprozesses | tragt 20% zur lesung

durch Ubungen | Modulnote bei
(Umfang: 8-10

Seiten)
Rezipieren & aktive 1 2 3 Portfolio (Doku- | Note des Portfo- | Teilnahme
Exzerpieren Teilnahme mentation des lios; an Vor-
geowissen- Rezipier- und tragt 20% zur lesung und
schaftl. Texte Exzerpierpro- Modulnote bei Ubung
(Seminar) zesses durch

Ubungen (Um-

fang: 8-10 Sei-

ten)
Modulabschluss- Schriftliche Ab- | Note der schriftli-
prifung schlussarbeit chen Abschluss-

(Umfang: 10 arbeit;

Seiten) tragt 60% zur

Modulnote bei

Gesamt 3 5 2,3




3588

Bezeichnung: ""Mineralogie und Petrologie™ (Modul 8)

Inhalt und Qualifikationsziele: Dieses Modul besteht aus zwei Teilen. Im Teil 1 werden in der
Vorlesung "Gesteinsbildende Minerale” die chemischen und physikalischen Eigenschaften der
wichtigsten gesteinshildenden Minerale behandelt. Die Ubung "Mikroskopie der Gesteinsbilden-
den Minerale" vermittelt die charakteristischen optischen Eigenschaften der gesteinsbildenden Mi-
nerale sowie deren Erkennen mit dem Polarisationsmikroskop.

Im Teil 2 "Einfuihrung in die Petrologie" (Vorlesung und Ubungen) werden Gesteine als physika-
lisch und chemische Einheiten behandelt. Wichtige Konzepte die vermittelt werden sind: Paragene-
se, chemisches Gleich- und Ungleichgewicht, Schmelzbildung und Kristallisation, Rekonstruktion
der Petrogenese von Gesteinen, physikalische und chemische Eigenschaften von Schmelzen, chemi-
sche Differentiation, Schmelzbildung und Schmelzmigration.

Die Studierenden bekommen in diesem Modul grundlegende Kenntnisse in der Mineralphysik und
Mineralchemie vermittelt, sowie Methoden der Mineralerkennung und Interpretation von Mineral-
paragenesen. Das Modul soll die Teilnehmer beféhigen aus Gesteinen mittels unterschiedlicher Me-
thoden moglichst viel Information Uber deren Genese zu extrahieren und somit ein tieferes Ver-
stéandnis fur Arbeitsmethoden der Petrologie zu gewinnen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie™

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Mezger, Klaus, Prof. PhD

Arbeitsaufwand: 330 h (140 h Teilnahme, 100 h Vor- und Nachbereitung, 90 h Lsung von
Ubungsaufgaben)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon pri- [Voraus-
tungsart memoda- seme- | |_eistungen fungs- setzungen
litaten ster relevant

Gesteinsbildende | Anwesen- |2 3 3 Klausur Klausur (1.5 |--
Minerale (V) heit h), tragt 15%
zur Modulnote
bei
Mikroskopie der aktive Teil- |3 3 3 Beschreibung | Klausur (3 h), [ Teilnahme an
Gesteinsbildenden | nahme von Dinn- tragt 35% zur |der Vorlesung
Minerale (U) schliffen Modulnote bei
Einflhrung in die | Anwesen- |2 3 4 aktive Teil- - -
Petrologie (V) heit nahme
Einfuhrung in die |aktive Teil- |2 2 4 Losungvon  |Klausur (1.5 [ Teilnahme an
Petrologie (U) nahme Ubungsauf- | h), tragt 50 % |der Vorlesung
gaben zur Modulnote
bei
Gesamt 9 11 (3,4
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Bezeichnung: ""Sedimentologie und Strukturgeologie' (Modul 9)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das in diesem Modul vermittelte Wissen ist fundamental fur das
Verstandnis der Gesamtheit exogener und endogener Prozesse. Die Einfuhrung in die
Sedimentologie vermittelt die Grundlagen Uber exogene Prozesse. Hinsichtlich der klastischen Sedi-
mente sind Schwerpunkte (i) die Prozesse der Bildung und Erosion von Lockermaterial, (ii) die phy-
sikalischen Grundlagen des Sedimentransportes und der Bildung charakteristischer Sedimentstruktu-
ren in epi- und vulkanoklastischen Prozessen sowie (iii) ein Abriss der Bedeutung der Sedimentstruk-
turen in der Faziesanalyse. Bezliglich der Karbonate und chemischen Sedimente werden die Grundla-
gen ihrer Bildung durch biologische, mechanische und chemische Prozesse erlautert. Die Einfiihrung
in die Strukturgeologie gibt einen Uberblick tiber endogene Prozesse. Themenschwerpunkte sind (1)
zentrale Begriffe wie Kraft, Spannung und Verformung (2) die Geometrie verschiedener Strukturele-
mente (Stérungen, Klifte, Falten, Foliationen etc) sowie ihre Darstellung mit stereographischen Pro-
jektionen, (3) das Verhalten der Oberkruste und die Bedeutung von Fluiden und (4) die Entstehung
tektonischer GrofRstrukturen durch die Bewegung von Lithosphérenplatten.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jéhrlich; Dauer: 1 Semester (Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Hetzel, Ralf, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 120 h (60 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- | Voraus-

tungsart memoda- seme- | Leistungen fungs- re- | setzungen
litdten ster levant

Einflhrung [ Anwesen- |2 2 3 Bearbeitung |-- Kenntnis des

in die Sedi- [ heit von Stoffs von

mentologie Ubungs- "Grundlagen der

V) aufgaben Geologie"

Einfihrung [ Anwesen- |2 2 3 Bearbeitung |-- Kenntnis des

in die Struk- [ heit von Stoffs von

turgeologie Ubungs- "Grundlagen der

V) aufgaben Geologie"

Modulab- -- -- -- 3 -- Klausur (3 h); --

schluss- tragt 100% zur

prufung Modulnote bei

Gesamt 4 4 3




3590

Bezeichnung: ,,System Erde und Angewandte Geowissenschaften* (Modul 10)

Inhalt und Qualifikationsziele: In diesem Modul wird einerseits eine ganzheitliche Betrachtung der Funkti-
onsweise des Systems Erde gefordert, was die Féhigkeit zur Zusammenfiihrung der geowissenschaftlichen
Grundkenntnisse mit systemanalytischen Ansétzen erfordert. Damit verkniipft werden andererseits Kenntnisse
in den Angewandten Geowissenschaften vermittelt, was ebenfalls in starkem Malie auf den erworbenen Grund-
lagen fuRt und fur moégliche spétere Arbeitsfelder ausbildet.

Schwerpunkt der Lehrveranstaltung Das System Erde ist das Verstandnis tber das Zusammenwirken endogener
und exogener Prozesse und die Verknipfung von Atmosphare, Hydrosphare, Biosphére und Lithosphére. Ziel
ist es, einen ganzheitlichen Denkansatz zu zentralen geowissenschaftlichen Fragestellungen (Plattentektonik,
Stoffkreislaufe, chemische und biologische Evolution) zu erreichen und so das Verstédndnis tber die Funktions-
weise des gesamten Systems Erde zu fordern. Fester Bestandteil der Lehre ist ein praktischer Teil, in welchem
die Fahigkeit zur computergestttzten Modellierung geowissenschaftlicher Fragestellungen erarbeitet wird.

Die Lehrveranstaltung Angewandte Geowissenschaften vermittelt eine Einfiihrung in die Grundlagen und Ar-
beitsmethoden der verschiedenen Teildisziplinen angewandter Geowissenschaften: Hydrogeologie, Bodenme-
chanik und Grundbau, Umweltgeochemie, Montangeologie (mineralische Lagerstéatten, Kohlenwasserstoffe),
Geophysik, Angewandte Mineralogie (Glas, Keramik, Feuerfestmaterialien, Zement, Umweltmineralogie und
Archiometrie. Praktische Ubungen sind integraler Bestandteil der Lehrveranstaltung.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr), B.Sc. Landschaftsékologie

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 2 Semester

Modulverantwortlicher: Strauf}, Harald, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 300 h (140 h Teilnahme, 80 h VVor- und Nachbereitung, 80 h Hausarbeiten)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon pri- [Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen fungs- rele- [setzungen
litaten ster vant

Das System Anwesen- |3 3 3 Klausur Klausur (2h); -
Erde (V) heit tragt 50% zur

Modulnote bei
Das System aktive 2 3 3 Ubungsfragen, -- Teilnahme an
Erde (U) Teilnahme Computermo- Vorlesung

delle erstellen

Angewandte [ Anwesen- |2 2 4 Klausur Klausur (2h); -
Geowissen- heit tragt 50% zur
schaften (V) Modulnote bei
Angewandte | aktive 2 2 4 Ubungsfragen - Teilnahme an
Geowissen- Teilnahme Vorlesung
schaften (U)
Gesamt 9 10 |3,4




3591

Bezeichnung: Grundlagen der Physikalische Chemie (Modul 11a)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in die Vorlesung Physikalische Chemie,
die Ubungen zur Physikalischen Chemie und das Physikalisch-Chemische Praktikum. Die Neben-
fachstudierenden horen die erste Halfte der Gesamtvorlesung und fiihren den entsprechenden Teil
des Praktikums durch. Dieses Modul umfasst die Grundlagen der chemischen Thermodynamik
und Elektrochemie: makroskopische Beschreibung (Hauptsatze, Zustandsfunktionen, Potentiale)
und mikroskopische Modellierung (kinetische Gastheorie) von Gleichgewichtszustanden.

Das Modul vermittelt die Grundlagen und Konzepte zur physikalisch-chemischen Beschreibung

makroskopischer Zustande und ist von grundlegender Bedeutung fiir die mineralogischen und
geochemischen Vertiefungsmodule des Studiengangs.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften

Status: Wahlpflichtmodul (bei den naturwissenschaftlichen Nebenféachern besteht eine Wahl-
maoglichkeit zwischen Physikalischer Chemie und Biologie; siehe Studienverlaufsplan)

Voraussetzungen: keine

Turnus: jahrlich, Dauer: 1 Semester

Modulbeauftragter: Studiendekan/in des Fachbereichs 12 "Chemie und Pharmazie™

Arbeitsaufwand: 180 h (90 Teilnahme, 90 Std. Vor- und Nachbereitung sowie Protokolle)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen

litaten ster relevant
Physikalische | Anwesen- |2 2 3 Modul- - -
Chemie (V) heit begleitende

Klausur

Ubungen zur [ Anwesen- |1 1 3 Bearbeitung |-- -
Physikalischen | heit von Aufga-
Chemie (U) ben
Physikalisch- | aktive 3 3 3 Praktikums- | -- --
Chemisches Teilnahme protokolle
Praktikum (P)
Modul- -- -- - 13 -- Klausur (2h); Teilnahme
abschluss- tragt 100% zur an V+P
prifung Modulnote bei
Gesamt 6 6 3




3592

Bezeichnung: Grundlagen der Biologie (Modul 11b)

Inhalt und Qualifikationsziele: In diesem Modul werden die Grundlangen der organismischen Biologie
mit den Schwerpunkten Evolution und Biodiversitat der Pflanzen bzw. der Tiere vermittelt. Im Mittel-
punkt stehen Struktur und Funktion der Organismen, ihre Entstehung im Verlauf der Evolution und ihre
Interaktionen mit der Umwelt.

In der Vorlesung ,,Evolution und Biodiversitat der Pflanzen“ erwerben die Studierenden einen Uberblick
tiber die strukturelle und funktionale Vielfalt der wichtigsten Pilz- und Pflanzengruppen, inklusive ihrer
Bauplane und Generationswechsel. Exemplarisch werden von Pilzen, Moosen, Farnen und Samenpflanzen
Vegetationskorper sowie die Reproduktions- und Verteilungsorgane behandelt.

Die Vorlesung ,,Evolution und Biodiversitat der Tiere” vermittelt den Studierenden einen Uberblick tiber
Struktur und Funktion der Tiere, ihre Entstehung und ihre Interaktionen mit der Umwelt. Inhalte der Vor-
lesung sind: Molekulare Evolution, RNA Welt, Entstehung des Lebens und der Artenvielfalt, Bauplane der
Tierstdimme, Systematik, Biodiversitat und Anpassung an die Lebensraume.

In den Praktika ,,Evolution und Biodiversitat der Pflanzen* und ,,Evolution und Biodiversitat der Tiere*
werden die Inhalte der Vorlesung exemplarisch i.d.R. anhand von Préparationen vertieft.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften

Status: Wahlpflichtmodul (bei den naturwissenschaftlichen Nebenfachern besteht eine Wahlmdglichkeit
zwischen Biologie und Physikalischer Chemie; siehe Studienverlaufsplan)

Voraussetzungen: keine

Turnus: jahrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: Studiendekan/in des Fachbereichs 13 "Biologie"

Arbeitsaufwand: 180 h (90Teilnahme, 90 Std. Vor- und Nachbereitung sowie Protokolle)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: von den zwei Praktika absolvieren die
Studierenden eines nach Wahl.

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- |Studien- davon Voraus-

tungsart memoda- seme- ||ejstungen | Prufungs- setzungen
litaten ster relevant

Evolution und Anwesen- | 2 2 3 Modul- Klausur (1h); .

Biodiversitat der . begleitende | tragt 20% zur Mo-

Tiere (V) heit Klausur dulnote bei

Evolution und Anwesen- | 2 2 3 Modul- Klausur (1h); .

Biodiversitat der . begleitende | tragt 20% zur Mo-

Pflanzen (V) heit Klausur dulnote bei

Evolution und aktive 2 2 3 Antestate und | Antestate und Zei- | --

Biodiversitat der | Teilnahme Zeichen- chenprotokolle;

Pflanzen bzw. protokolle tragen 10% zur

der Tiere (P) Modulnote bei

Modul- - - - 3 - Klausur (3h); Teilnahme

abschluss- tragt 50% zur Mo- |an V+P

priifung dulnote bei

Gesamt 6 6 3




3593

Status: Alle Differenzierungsmodule sind Wahlpflichtmodule. Aus dem Angebot an Diffe-
renzierungsmodulen sind finf Module zu wahlen.

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls I ,,Grundlagen der Geologie*

Turnus und Dauer der einzelnen Module: jéhrlich, jeweils 1 Semester

Modulbeauftragter: Hetzel, Ralf, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand pro Modul: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung)

Differenzierungsmodule (Ubersicht)

Veranstal- | Teilnah- [SWS |LP |[Fach- |Studien- davon  prui- [ Voraus-
tungsart memoda- seme- || ejistungen fungs- re- | setzungen
litaten ster levant
Fiunf Modu- |Anwesen- |Je2 [Je3 |3,4 Bearbeitung - --
le heit von Ubungs-
aufgaben

Jedes Modul ist
mit einer Modul-

abschlussprifung

abzuschlieRen

Gesamt 10 15 3,4




3594

Bezeichnung: Biogeochemie und Stabile Isotope (Differenzierungsmodul 12a)

Inhalt und Qualifikationsziele: Viele Prozesse in der Hydrosphédre und in Sedimenten sind
(mikro)biologisch gesteuerte Redoxreaktionen. Diese sind haufig mit deutlichen Verschiebungen
in der stabilen Isotopensignatur redox-sensitiver Elemente (z.B.: C, S, N) verknupft und ermdg-
lichen dadurch die Qualifizierung und Quantifizierung der verschiedenen Reaktionen. Ziel des
Moduls ist es, die Grundlagen der Stabilen Isotopengeochemie theoretisch und ihre Anwen-
dungsmaoglichkeiten in den Geowissenschaften, insbesondere im Umweltbereich, durch Laborar-
beiten zu vermitteln.

Die Lerninhalte ermdglichen den Studierenden, einfache umweltgeochemische Fragestellungen
zu bearbeiten und erzielte Ergebnisse zu interpretieren. Die vermittelten Kenntnisse qualifizieren
fur die Teilnahme am Vertiefungsmodul Geochemie Sedimentérer Systeme.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie™

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Dr. Harald Straufl

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- [Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | eistungen | Prifungs- setzungen
litaten ster relevant
Biogeochemie |Anwesen- |1 1 4 - - Teilnahme
und Stabile heit an der
Isotope (V) Prakti-
schen
Ubung
Biogeochemie | Aktive 1 2 4 - - Teilnahme
und Stabile Teilnahme an der
Isotope (PU) Vorlesung
Modulab- - - - 4 - Hausarbeit (15 Teilnahme
schlussprufung Seiten), an der
100 % der Mo- Vorlesung
dulnote und der
Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 4




3595

Bezeichnung: Einfihrung in die Geochemie (Differenzierungsmodul 12b)

Inhalt und Qualifikationsziele: Zentrale Themen dieses einfuhrenden Moduls sind:
Nukleosynthese, Eigenschaften der chemischen Elemente, geochemisches Verhalten der Ele-
mente, Verteilung der Elemente bei unterschiedlichen geologischen Prozessen, Entstehung von
Planeten und deren Differentiation, Entstehung der unterschiedlichen chemischen Reservoire auf
der Erde, quantitative Modellierung von Spurenelementen. Die Studierenden bekommen grund-
legende Kenntnisse in der Geochemie vermittelt, die sie fur die Teilnahme an den Vertiefungs-
modulen Geochronologie und Quantitative Petrologie qualifiziert.

Kompetenzziele: Die Studenten sind in der Lage, Substitutionen von Elementen in gesteinsbil-
denden Mineralen qualitativ abzuschétzen sowie einen Bezug zwischen Mineralchemie und Spu-
renelementgehalt herstellen zu kdnnen. Sie kénnen die H&aufigkeit der Elemente und ihre Vertei-
lung in den Hauptreservoiren der Erde erklaren. Die Studierenden erlangen in diesem Modul die
Fahigkeit, einfache geochemische Differentiationsprozesse quantitative zu modellieren.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr),
B.Sc. Landschaftsokologie, B.Sc. Geographie

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulbeauftragter: NN (Nachfolge Mezger)

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litdten ster relevant
Einflhrung in | Anwesend |1 1 4 - - Teilnahme
die Geochemie | heit an der
V) Prakti-
schen
Ubung
Einflhrung in | Anwesend |1 2 4 - - Teilnahme
die Geochemie | heit an der
(PU) Vorlesung
Modulab- - - - 4 - Klausur (2 Std.), [Teilnahme
schlussprufung 100 % der Mo- an der
dulnote Vorlesung
und der
Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 4




3596

Bezeichnung: Einfihrung in Geographische Informationssysteme (Differenzierungsmodul
12c¢)

Inhalt und Qualifikationsziele: Der Kurs Einfihrung in Geoinformationssysteme vermittelt den
Studierenden die berufsqualifizierenden Grundkenntnisse im Umgang mit Geoinformations-
systemen (GIS), speziell der dynamischen kartographischen Aufarbeitung raumbezogener
Geodaten und ihrer vielschichtigen Attribute. Mittels ausgewahlter Beispiele werden am PC
wichtige Abfrage-, Visualisierungs- und Analysefunktionen sowie kartographische Moglichkei-
ten eines GIS erkundet. Die vermittelten Methoden sind insbesondere fur den Bereich der An-
gewandten Geowissenschaften grundlegend.

Die Studierenden werden so in einem ersten Schritt in die Lage versetzt, selbstandig komplexe
geowissenschaftliche Daten in einem GIS-Projekt anzulegen bzw. in einem zweiten Schritt die
Daten zielorientiert auszuwerten sowie kartographisch zu visualisieren. Sie erlernen zudem den
Umgang mit einer Geodatenbank.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulbeauftragter: Dr. Torsten Prinz

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- ||ejstungen | Prufungs- setzungen
litaten ster relevant
Einflhrung in | Anwesen- |1 1 4 - - Teilnahme
Geographische [heit an der
Informations- Prakti-
systeme (V) schen
Ubung
Einflhrung in | Aktive 1 2 4 - - Teilnahme
Geographische |[Teilnahme an der
Informations- Vorlesung
systeme (PU)
Modulab- - - - 4 - Eigenstandiges, | Teilnahme
schlussprufung praktisches GIS- [an der
Projekt (4 Std.), | Vorlesung
100 % der Mo- und der
dulnote Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 4




3597

Bezeichnung: Einfuhrung in die Hydrogeologie (Differenzierungsmodul 12d)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in zwei Teile: Im ersten Teil werden
Kenntnisse zu den physikalischen und chemischen Eigenschaften des Wassers, hydrogeologi-
schen Eigenschaften der einzelnen Gesteinstypen, naturliche Vorkommen des Grundwassers,
Grundwasser-Bildung unter Beriicksichtigung von geohydraulischen Besonderheiten und der
Grundwasserbeschaffenheit vermittelt. Themen des zweiten, angewandten Teils sind Grundwas-
sergewinnung, Grundwasserabsenkung, Grundwasseranstieg, Trinkwasserschutz sowie Wasser-
rechtliche Aspekte.

Die Studierenden sind nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls in der Lage, hydrogeologi-
sche Situationen zu verstehen und einfache hydrogeologische Berechnungen durchzufiihren. Sie
konnen hydraulische Eigenschaften von Grundwasserkorpern im klein- und grof3raumigen sowie
zeitlichen Kontext beschreiben. Sie erlangen die Fahigkeiten, in praxisorientierten Standardsitua-
tionen Methoden der Hydrogeologie anzuwenden und die Ergebnisse darzustellen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: PD Dr. Patricia Gébel, AOR

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant
Einflhrung in | Anwesen- |1 1 3 - - -
Hydrogeologie [heit
V)
Einfihrung in | Aktive 1 2 3 Erledigung |- Teilnahme
Hydrogeologie |Teilnahme von Haus- an der
(PU) aufgaben Vorlesung
Modulab- - - - 3 - Klausur (1,5 Teilnahme
schlussprufung Std.), an Vorle-
100 % der Mo- sung und
dulnote der Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 3




3598

Bezeichnung: Einfihrung in die Ingenieurgeologie (Differenzierungsmodul 12¢)

Inhalt und Qualifikationsziele: In diesem Modul werden Kenntnisse der Ingenieurgeologie
sowie der Bodenmechanik und des Grundbaus, Boden- und felsmechanische Kennwerte, ihre
Ermittlung und Bedeutung, Beschreibung und Klassifikation von Boden und Fels fur bautechni-
sche Zwecke, Erkundungsmethoden und Einfiihrung in die Berechnungsverfahren der Ingenieur-
geologie vermittelt.

Die Studierenden sind nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls in der Lage, einfache bo-
denmechanische Berechnungen und Dimensionierungen durchzufiihren und einfache ingenieur-
geologische Problemstellungen zu analysieren. Sie kennen relevante Eigenschaften des Unter-
grundes sowie Standardtechniken zur Ermittlung unterschiedlicher Eigenschaften. Sie erlangen
die Fahigkeit, fur die unterschiedlichen Baugrundsituationen die VVor- und Nachteile der jeweili-
gen grundbautechnischen Verfahren zu beurteilen und deren Anwendungsmaglichkeiten in ei-
nem Gutachtenbericht zu empfehlen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr), B.Sc. Geophysik

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: PD Dr. Patricia Gobel, AOR

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant
Einflhrung in | Anwesen- |1 1 4 - - -
Ingenieur- heit
geologie (V)
Einfihrung in | Aktive 1 2 4 - - Teilnahme
Ingenieur- Teilnahme an der
geologie (PU) Vorlesung
Modulab- - - - 4 - Klausur (1,5 Teilnahme
schlussprufung Std.), an der
100 % der Mo- Vorlesung
dulnote und der
Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 4




3599

Bezeichnung: Einfihrung in die Kristallographie (Differenzierungsmodul 12f)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul behandelt die Themenschwerpunkte der geometri-
schen Kristallographie, wie die Indizierung von Kristallen, ihre Einteilung in Kristallklassen, die
Symmetrieeigenschaften von Raumgruppen sowie die Grundziige der Kristallphysik und Kris-
tallchemie. Das Modul vermittelt Kenntnisse im Bereich der Kristallographie, insbesondere der
quantitativen Beschreibung von Kiristallstrukturen, und den Beziehungen zwischen Symmetrien
und kristallchemischen Eigenschaften. Im Rahmen der Veranstaltungen wird die Fahigkeit zum
raumlichen Denken verbessert und es wird ein grundlegendes Verstandnis fir den Zusammen-
hang mikroskopischer und makroskopischer Eigenschaften von Geomaterialien erworben.

Die Studierenden sind nach erfolgreicher Teilnahme in der Lage, Kristallflachen mittels der ste-
reographischen Projektion zu indizieren, Kristalle tber ihre &ufieren Symmetrieelemente in Kris-
tallklassen einzuteilen und Kristallstrukturen aufgrund ihrer 3-D Symmetrieelemente den 3-
dimensionalen Raumgruppen zuzuordnen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 5 "Grundlagen der Mineralogie™

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: Dr. Peter Schmid-Beurmann

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant

Einflhrung in | Anwesen- |1 1 3 - - Teilnahme

die Kristallo- | heit an der

graphie (V) Prakti-
schen
Ubung

Ubungen zu Aktive 1 2 |3 - - Teilnahme

Einfihrung in | Teilnahme an der

die Kristallo- Vorlesung

graphie (PU)

Modulab- - - - 3 - Klausur (2 Std.), [Teilnahme

schlussprufung 100 % der Mo- an Vorle-

dulnote sung und

der Prakti-
schen
Ubung

Gesamt 2 3 3




3600

Bezeichnung: Einfihrung in Mineralogische Prozesse (Differenzierungsmodul 12g)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gibt eine Einflihrung in die Thermodynamik des
Verhaltens von Mineralphasen, einschlieBlich Phasenumwandlungen, Entmischung und Katio-
nenanordnung. Solche Festphasenumwandlungen werden exemplarisch an wichtigen gesteins-
bildenden Mineralen verdeutlicht. Weiterhin werden experimentelle Methoden zur Untersuchung
von Phasenumwandlungen vorgestellt. Der zweite Teil des Kurses behandelt die Interaktion von
Mineralen mit Fluiden und den Zusammenhang von Thermodynamik und Loslichkeit am Bei-
spiel von Silikat- und Karbonatmineralen. Das gesamte Modul betont die Bedeutung mineralogi-
scher Prozesse fir das tibergeordnete System Erde.

Die Studierenden beherrschen die grundlegenden thermodynamischen Voraussetzungen, die no-
tig sind, um einfache thermodynamische Rechnungen zur Stabilitdt von Mineralphasen im Sys-
tem Erde durchzufiihren. Sie sind in der Lage, Geothermometer oder -barometer zu verstehen
und diese anzuwenden.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Andrew Putnis, PhD

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant
Einflhrung in | Anwesen- |1 1 3 - - Teilnahme
Mineralogische [heit an der
Prozesse (V) Prakti-
schen
Ubung
Einfihrung in | Aktive 1 2 3 - - Teilnahme
Mineralogische | Teilnahme an der
Prozesse (PU) Vorlesung
Modulab- - - - 3 - Klausur (2 Std.), | Teilnahme
schlussprufung Hausarbeit (10 an der
Seiten); jeweils Vorlesung
50% der Modul- [und der
note Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 3




3601

Bezeichnung: Einfuhrung in die Paldobotanik (Differenzierungsmodul 12h)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gibt eine allgemeine Einfiihrung in die Paldobota-
nik. Die Vorlesung vermittelt einen Uberblick der Systematik, Evolution und Lebensweise der
wichtigsten terrestrischen Geféal3pflanzengruppen. Die Anwendungen der Paldobotanik — insbe-
sondere in der Paldotkologie, Biostratigraphie, Paldoklimaforschung und Paldogeographie —
werden anhand ausgewahlter Beispiele erlautert. In den Ubungen werden die in der Vorlesung
vermittelten Kenntnisse vertieft und durch Demonstrationen von Pflanzenfossilien (Handstuicke,
Schliffe, coal ball peels und mikroskopische Praparate) ergénzt.

Die Studierenden sind in der Lage, charakteristische Merkmale von Pflanzen zu erkennen und zu
bewerten, die wichtigsten Pflanzengruppen zu erkennen und die Entwicklungsgeschichte der
Pflanzen zu verstehen, insbesondere in Zusammenhang mit der erdgeschichtlichen Entwicklung.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Dr. Johannes Kerp

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- ||ejstungen | Prufungs- setzungen
litdten ster relevant

Einflhrung in | Anwesen- |1 2 3 - - Teilnahme

die Paldobota- | heit an der

nik (V) Prakti-
schen
Ubung

Einfihrung in | Aktive 1 1 3 - - Teilnahme

die Paldobota- | Teilnahme an der

nik (PU) Vorlesung

Modulab- - - - 3 - Klausur (2 Std.), | Teilnahme

schlussprufung 100 % der Mo- an Vorle-

dulnote sung und

der Prakti-
schen
Ubung

Gesamt 2 3 3




3602

Bezeichnung: Einfiihrung in die Planetologie (Differenzierungsmodul 12i)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul "Einfihrung in die Planetologie” vermittelt in einer
Vorlesung und den dazugehorigen Ubungen einen allgemeinen Uberblick iiber die Entstehung
und Entwicklungen der Planeten und Kleinkorper in unserem Sonnensystem. Insbesondere wird
Wert auf die vergleichende Planetologie gelegt.

Die Studierenden erlangen in diesem Modul grundlegendes Wissen (ber die Geologie der Plane-
ten und Uber planetenphysikalische Prozesse. Zusétzlich eignen sie sich Grundkenntnisse in der
Astronomie und der Anwendung von Fernerkundungsmethoden an.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Dr. H. Hiesinger

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant
Einflhrung in | Anwesen- |1 1 3 - - Teilnahme
die heit an der
Planetologie Prakti-
V) schen
Ubung
Einflhrung in | Aktive 1 2 3 Bearbeitung |- Teilnahme
die Teilnahme von an der
Planetologie Ubungs- Vorlesung
(PU) aufgaben
Modulab- - - - 3 - Klausur (3 Std.); | Teilnahme
schlussprufung 100 % der Mo- an Vor-
dulnote lesung und
der Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 3




3603

Bezeichnung: Einflihrung in die Systematische Paldontologie (Differenzierungsmodul 12j)

Inhalt und Qualifikationsziele: Im Modul werden Grundkenntnisse zur Systematik, Morpholo-
gie, Terminologie, Evolution, Verbreitung in Zeit und Raum und Lebensweise der wichtigsten
durch Fossilien Uberlieferten Organismengruppen vermittelt. Mithilfe von umfangreichen Material
der Lehr- und Ubungssammlung wird das selbststandige Erkennen, Einordnen und Interpretieren
von Fossilien gelibt.

Mit dem Modul besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verstandnis flr die Gliederung der
biologischen (paldozoologischen) Vielfalt. Sie sind in der Lage, konkrete haufige und fur spezifi-
sche Erdzeitalter typische Fossilien den jeweiligen Organismengruppen zuzuweisen und daraus
Rickschlisse auf das Ablagerungsmilieu zu ziehen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 6 "Erdgeschichte und Paldontologie”

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Dr. R. T. Becker

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- [Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | Leistungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant
Einfihrung in [ Anwesen- |1 2 4 - - Teilnahme
die Systemati- | heit an der
sche Paldonto- Prakti-
logie (V) schen
Ubung
Einfihrung in | aktive 1 1 4 - - Teilnahme
die Syste- Teilnahme an der
matische Palé- Vorlesung
ontologie (PU)
Modulab- - - - 4 - Klausur (2 Std.), |Teilnahme
schlussprufung 100 % der Mo- an Vor-
dulnote lesung und
der Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 4




3604

Bezeichnung: Geophysik flir Geowissenschaftler (Differenzierungsmodul 12k)

Inhalt und Qualifikationsziele: Die Lehrveranstaltung behandelt die Grundlagen allgemeiner
und angewandter Geophysik: Grundbegriffe der Geodynamik, Spannungsaufbau und -zustand
des Erdkorpers, Seismologie, Refraktions- und Reflexionsseismik, Geoelektrik, Schwere- und
Magnetfeld der Erde, Bearbeitung von Anomalien.

Die Studierenden erwerben Kenntnisse geophysikalischer Phanomene und Kompetenzen in den
geophysikalischen Verfahren zur Aufnahme und Verarbeitung von Messergebnissen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Dr. Ulrich Hansen (Geophsysik)

Arbeitsaufwand: 90 h (30 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- ||ejstungen | Prufungs- setzungen
litaten ster relevant
Geophysik fur | Anwesen- (1 2 4 - - Teilnahme
Geowissen- heit an der
schaftler (V) Prakti-
schen
Ubung
Geophysik fur [ Aktive 1 1 4 - - Teilnahme
Geowissen- Teilnahme an der
schaftler (PU) Vorlesung
Modulab- - - - 4 - Klausur Teilnahme
schlussprufung (1,5 Stunden), an der
100 % der Mo- Vorlesung
dulnote und der
Prakti-
schen
Ubung
Gesamt 2 3 4




3605

Bezeichnung: Geologische Karte (Modul 13)

Inhalt und Qualifikationsziele:

Dieses Modul gliedert sich in zwei aufeinander aufbauende Veranstaltungen mit dem Ziel, geowis-
senschaftliche Gelandebefunde in Form von geologischen Karten darzustellen. In der Ubung werden
die theoretischen Grundlagen und Methoden erlernt, welche in dem Kartierkurs raumbezogen im Ge-
lande zur Anwendung kommen.

In der Ubung ,,Geologischer Kartenkurs* werden den Studierenden die theoretischen Grundlagen
und Methoden zum Lesen und Deuten geologischer Karten vermittelt. Dazu zahlen hauptsachlich die
Erstellung von geologischen Profilen und Blockbildern. Dabei wird ebenfalls das Erkennen und Be-
schreiben der abgebildeten geologischen Strukturen sowie das Ableiten geologischer Prozesse gelibt.
In dem Kartierkurs ,,Gelandetibung 111" soll die Erfassung geologisch-tektonischer Befunde im Ge-
lande und deren Darstellung in Form einer geologischen Karte mit den dazugehdrigen geologischen
Querprofilen erlernt werden. Dazu werden Kartiergebiete mit einfachem geologischem Bau in wech-
selnden Zielgebieten ausgewahlt.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (2. Studienjahr), B.Sc. Geographie

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 1 "Grundlagen der Geologie"

Turnus: jéhrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulverantwortliche: AOR Dr. Patricia Gobel

Arbeitsaufwand: 210 h (30 h Présenzstudium, 20 h Vor- und Nachbereitung, 20 h Selbststudium,
30 h Erledigung der Hausaufgaben, 60 h Kartierung, 50 h Erstellung des Kartierberichtes)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- || ejistungen fungs- re- | setzungen
litaten ster levant
Geologischer | Anwesen- (2 3 4 Ubungs- und | -- --
Kartenkurs heit und Hausauf-
V) aktive gaben
Teilnahme
Gelande- aktive 4 4 4 Kartier- -- Teilnahme an
ubung 11 Teilnahme bericht Ubung, Erledi-
(Kartierkurs) (mit geolo- gung aller
(P) gischer Karte) Hausaufgaben
Modulab- -- -- 4 - Klausur (3 h); [Erledigung und
schluss- tragt 100% zur | Vorlage des
prufung Modulnote bei | Kartierberichts
Gesamt 6 7 4




3606

Bezeichnung: ""Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten™ (Modul 14)

Inhalt und Qualifikationsziele: Studierende sollen im Rahmen des Moduls grundlegende Studien- und
Arbeitstechniken erwerben, die sie u.a. flr ein geowissenschaftliches Studium sowie fiir geowissen-
schaftliche und weitere Berufsfelder qualifizieren. Der Schwerpunkt des Moduls liegt auf dem Erwerb
der sogenannten Soft Skills.

Das Seminar ,,Recherche, Aufbereitung und Prasentation wissenschaftlicher Befunde® hat zum
Ziel, geowissenschaftliche Sachverhalte durch Studium der Fachliteratur zusammenfassend aufzuberei-
ten und in freier Rede vorzustellen und zu diskutieren.

Das Seminar ,,Projektmanagement” wird den Studierenden theoretische und praktische Erfahrungen
im Arbeits- und Projektmanagement vermitteln. Schwerpunkt liegt in der Abwicklung der Projekte
(Akquisition, Zeit-, Kosten- und Qualitdtsmanagment). Kommunikations- und Teamfahigkeit sowie
Présentations- und Moderationskompetenzen sind darlber hinaus von Bedeutung

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (im 4. FS)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: keine

Turnus: jahrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Coldewey, Wilhelm, G., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 150 h (75 h Prasenzstudium, 20 h VVor- und Nachbereitung, 25 h Anfertigung der
Seminararbeit, 30 h Erledigung der Hausaufgaben)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon  pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- | Leistungen | fungs- re- | setzungen
litaten ster levant

Recherche, Anwesen- |2 2 4 Seminar- -- --
Aufbereitung [ heit beitrag
und Prasen-
tation wissen-
schaftlicher
Befunde (S)
Projekt- Anwesen- |3 3 4 Erledigung | -- Vor- und Nach-
management heit der Haus- bereitung
(S) aufgaben,

Seminar-

beitrége
Modul- -- -- -- 4 -- Mindliche Pri- |Erledigung der
abschluss- fung; Seminararbeit
prifung tragt 100% zur

Modulnote bei

Gesamt 5 5 4




3607

Bezeichnung: Bachelor-Arbeit (Modul 15)

Inhalt und Qualifikationsziele: Der Studiengang Geowissenschaften tragt mit seiner Konzeption
der Multidisziplinaritat des eigenen Faches und der Notwendigkeit der Integration der naturwissen-
schaftlicher Grundlagenfacher Rechnung. Die Herausforderungen an kiinftige Absolventen der Ge-
owissenschaften, beispielsweise mit Blick auf die zunehmende anthropogene Belastung unserer
Umwelt oder auf die Entwicklung nachhaltiger Nutzungskonzepte immer knapper werdender Res-
sourcen, machen die F&higkeit zur Analyse und Bewertung von Befunden und zur Entwicklung
tragfahiger Konzepte in Forschung und Praxis Uber die traditionellen (geowissenschaftlichen) Féa-
chergrenzen hinweg erforderlich. Hieraus leitet sich das Konzept der Bachelor-Arbeit ab. Die Stu-
dierenden sollen zeigen, dass sie in einer vorgegebenen Frist ein Problem mit wissenschaftlichen
Methoden bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darstellen kdnnen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss aller Module der ersten vier Fachsemester; erfolgrei-
cher Abschluss der inhaltlich mit der Bachelor-Arbeit verwandten Wahlpflicht- und/oder Vertie-
fungsmodule

Turnus: wird durchgangig angeboten

Modulbeauftragter: Vorsitzende/r des Priifungsausschuss (PA) Geowissenschaften

Arbeitsaufwand: 8 Wochen (300 h)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: Thema kann einmalig zurtickge-
geben werden

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon  pri- [Voraus-
tungsart memoda- seme- || ejistungen fungs- re- [ setzungen
litaten ster levant

Bachelor- Aktive 10 10 56 Schriftliche Schriftliche -
arbeit Teilnahme Ausarbeitung | Ausarbeitung;
tragt 100% zur
Modulnote bei

Gesamt 10 10 5,6




3608

Bezeichnung: ""Berufspraktikum®™ (Modul 16)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Berufspraktikum ist Teil des 3. Studienjahres im Studiengang
Geowissenschaften und bietet die Mdglichkeit — auBerhalb der Universitit — fachbezogene prakti-
sche Fahigkeiten zu erwerben. Es wird vorbereitet durch Beratungsgesprache mit den zugeordneten
Tutoren und der/dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses, welche/r den gewiinschten Prakti-
kumsplatz genehmigt oder Hilfestellung bei der Suche nach einem geeigneten Platz bietet (mittels
einer Adressenliste von Unternehmen und Forschungsinstituten oder der Vermittlung von An-
sprechpartnern bei Behdrden und anderen Organisationen, auch im Ausland). In einem nachberei-
tenden Seminar berichten die Studierenden Uber ihre Erfahrungen und vermitteln diese an ihre Stu-
dienkollegen/innen weiter.

Ziel des Berufspraktikums ist es, die in universitaren Lehrveranstaltungen erworbenen Kenntnisse
und Fahigkeiten in Fachbetrieben, Behodrden oder anderen &ffentlichen Einrichtungen (z.B. For-
schungsinstituten, Museen) anzuwenden und so einen Praxisbezug zu bekommen. Daruber hinaus
vermittelt das Praktikum einen Einblick tber benotigte Kenntnisse und im weiteren Studium zu
erarbeitende Zusatzqualifikationen in spezifischen Arbeitsbereichen. Der Erwerb berufspraktischer
Fahigkeiten bereits wahrend der Ausbildung begleitet/unterstitzt die Wahl der fachlichen Ausrich-
tung im letzten Studienjahr. Erworbene fachliche, methodische und soziale Kompetenzen werden
verstarkt.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Pflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss der Module des 1. Studienjahres

Turnus: jahrlich

Modulverantwortlicher: Vorsitzende(r) des Prifungsausschusses

Arbeitsaufwand: 240 h (220 h Teilnahme, 20 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: Die Studierenden wéhlen nach
Beratung und Absprache mit der/dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses ihren Praktikumsplatz

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- | Teilnah- [SWS |LP [Fach- |Studien- davon pru- | Voraus-
tungsart | memoda- seme- || ejstungen | fungs- rele- | setzungen
litaten ster vant

Praktikum [ Anwesen- |8 8 5,6 [mindliche |-- --
(P) heit Vorstellung

im Prakti-

kums-

seminar
Modulab- |-- -- - 15,6 Praktikums- | Praktikums- genehmigte
schluss- bericht bericht (5 Seiten); | Praktikums-
prifung tragt 100% zur bescheinigung

Modulnote bei

Gesamt 8 5,6




3609

Bezeichnung: ""Fossile Brennstoffe' (Vertiefungsmodul 17a)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul ,,Fossile Brennstoffe* soll den Studierenden einen Uber-
blick Gber die Ablagerung, Genese und Exploration fossiler Brennstoffe vermitteln. Das Modul be-
steht aus zwei Bausteinen: einer VVorlesung mit Ubung und einem Praktikum.

Die Vorlesung ,.Einfihrung in die Organische Petrologie* behandelt die Bildung fossiler Brennstoffe
(u.a. Kohlenstoffkreislauf, Ablagerungsmilieus sowie biologische, chemische und physikalische Pro-
zesse), die Bildung und Charakterisierung der organischen Bestandteile in Kohlen und Erdél-
muttergesteinen sowie Inkohlung und Maturation. Obwohl auch die Chemie fossiler Kohlenwasser-
stoffe behandelt wird, liegt der Schwerpunkt dieser Vorlesung auf der mikroskopischen Analyse von
Kohlen und Erdélmuttergesteinen. Abschlielend werden ausgewdahlte Anwendungen aus der Praxis
vorgestellt. Die Vorlesung wird durch Ubungsaufgaben erganzt, in der die Studierenden Proben mik-
roskopisch analysieren sollen.

Das ,,Erddlgeologische Praktikum* ist zweigeteilt. Der erste Teil beinhaltet die VVorstellung der theo-
retischen Grundlagen (u.a. Historie, regionale Vorkommen, Okonomie, Lagerstittenbildung, Geophy-
sik, Bohrtechniken, Petrophysik, Lagerstattenmechanik, Produktionsstatten) und Anwendung dieses
Stoffs im Ubungsteil (Auswertung von Seismogrammen, Korrelationen von Bohrungen, Auswertung
von Bohrungs-Logs, Erstellung von Strukturkarten von Lagerstatten, Erstellen und Interpretation von
Lithofazieskarten zur Klassifizierung moglicher Lagerstatten). Der zweite Teil des Praktikums um-
fasst eine Exkursion, auf der Lager- und Produktionsstétten der Erddlindustrie angefahren werden.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss der Module 1, 5, 6 und 9 (Grundlagen der Geologie,
Grundlagen der Mineralogie, Erdgeschichte und Grundlagen der Paldontologie, Sedimentologie und
Strukturgeologie)

Turnus: jéhrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Coldewey, Wilhelm, G., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Prasenzstudium, 90 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon pru- [Voraus-
tungsart memoda- seme- || eistungen | fungs-  rele- [setzungen
litaten ster vant
Einflhrung [ Anwesen- |3 3 6 Klausur, Klausur (2h); --
in die Orga- | heit und Losung von | tragt 50% zur
nische Petro- |aktive Ubungsauf- | Modulnote bei
logie (V) Teilnahme gaben
Erdodlgeol. Anwesen- |3 3 6 Klausur Klausur (2h); Ldsung der
Praktikum heit und tragt 50% zur Ubungsauf-
(P) Teilnahme Modulnote bei | gaben
an der
Exkursion
Gesamt 6 6 6




3610

Bezeichnung: ""Geochemie Sedimentarer Systeme™ (Vertiefungsmodul 17b)

Inhalt und Qualifikationsziele: Ziel dieses Moduls ist das qualitative und quantitative Verstandnis
von Sedimentation und Diagenese in sedimentdren Systemen als Reflektion komplexer Wechsel-
wirkungen innerhalb des Systems Erde. Dabei liegt der Schwerpunkt auf den geochemischen Aspek-
ten, sowohl in rezenten Systemen als auch mit Blick auf die Rekonstruktion von Erd- und Lebensge-
schichte. Anhand aktueller Forschungsergebnisse werden die relevanten geochemischen und/oder
isotopengeochemischen Fingerabdriicke (Proxysignale) aufgezeigt, die in Sedimenten archiviert
sind. Neben der Vermittlung der theoretischen Grundlagen werden auch die notwendigen labortech-
nischen Aspekte im Rahmen eines Praktikums von den Studierenden erarbeitet. Gerade die Betrach-
tung geochemischer/isotopengeochemischer Aspekte sedimentérer Systeme bereitet auf spatere an-
wendungsbezogene Tatigkeiten vor, beispielsweise im Umweltbereich.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr), B.Sc. Landschaftsékologie

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 10 ,,System Erde und Angewandte Geo-
wissenschaften sowie des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Biogeochemie und Stabile Isotope*

Turnus: jéhrlich; Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Strauf3, Harald, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung, 30 h Praktikumsbericht)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon  pri- | Voraus-

tungsart memoda- seme- | eistungen fungs- re- | setzungen
litaten ster levant

Geochemie | Anwesen- |2 2 5 Fragen- -- Studien-

Sedimentarer | heit katalog leistungen er-

Systeme (V) bringen

Einflhrung [ Anwesen- |2 2 5 Ubungs- -- Studien-

in die Geo- heit fragen leistungen er-

chemie der bringen

Stabilen Iso-

tope (V)

Praktikum Aktive 2 2 6 Praktikums- | Praktikums- Teilnahme am

zur Geoche- | Laborar- bericht bericht; Praktikum

mie der beit tragt 1/3 zur

Stabilen Iso- Modulnote bei

tope (P)

Modul- -- -- -- 6 -- Klausur (2h); Teilnahme an

abschluss- tragt 2/3 zur den beiden Vor-

prufung Modulnote bei  [lesungen

Gesamt 6 6 5,6




3611

Bezeichnung: "Geochemische Arbeitsmethoden' (Vertiefungsmodul 17¢)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil gibt in einer
Vorlesung eine allgemeine Einfuhrung in die Arbeitsmethoden und stellt die theoretischen Grundla-
gen der angewandten Analyseverfahren vor. Weiterhin werden Aspekte der Laborsicherheit behan-
delt. Schwerpunkt des anschlieBenden Praktikums ist die nasschemische Bestimmung der Hauptele-
mentkonzentrationen von silikatischen Gesteinen mit Hilfe von Atomabsorptions-spekrometrie und
Photometrie. Im Praktikum werden nach einer gemeinsamen Einfuhrung Gesteinsanalysen und die
Auswertung der Messergebnisse von jeweils zwei Teilnehmern selbstdndig durchgefihrt. Das Modul
soll den Teilnehmern ermdglichen, praktische Laborerfahrung zu sammeln und analytische Problem-
stellungen selbstandig zu l6sen. Ubergeordnetes Ziel ist die Erweiterung der Kompetenz im Bereich
der geochemischen Analytik.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Einfuhrung in die
Geochemie*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Brdcker, Michael, PD. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- || eistungen | fungs-  rele- fsetzungen
litaten ster vant
Vorlesung Anwesen- |1 1 6 Ubungs- - --
heit aufgaben
Praktikum aktive 5 5 6 Anfertigung | Protokoll (10-12 | Teilnahme an
Teilnahme eines Proto- | Seiten); tragt der Vorlesung
kolls 100% zur Mo-
dulnote bei
Gesamt 6 6 6




3612

Bezeichnung: ,,Geochronologie* (Vertiefungsmodul 17d)

Inhalt und Qualifikationsziele: In dieser Veranstaltung werden die Grundlagen der wichtigsten ab-
soluten Geochronometer, die in den Geowissenschaften Anwendung finden, vermittelt. Der Fokus
liegt auf den radioaktiven Zerfallsystemen und deren Anwendung zur Bestimmung von Mineral- und
Gesteinsaltern. Die Vor- und Nachteile sowie die Anwendbarkeit der unterschiedlichen Geochrono-
meter wird anhand von geologisch relevanten Beispielen erarbeitet. Die Studierenden bekommen
grundlegende Kenntnisse tber Isotopengeochemie und ihre besondere Anwendung zur Altersbestim-
mung von Geomaterialien vermittelt.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs "Einfihrung in die
Geochemie™

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Mezger, Klaus, Prof. PhD.

Arbeitsaufwand: 180 h (60 h Prasenzstudium, 60 h Vor- und Nachbereitung, 60 h Lsung von
Ubungsaufgaben)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon  pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- || eistungen | fungs- re- [setzungen

litaten ster levant
Vorlesung Anwesen- |4 6 5 Losung von |-- --

heit Ubungsauf-

gaben

Modulab- - - - 5 -- Klausur (2h); Erbringung der
schlusspri- tragt 100% zur | Studienleistung
fung Modulnote bei
Gesamt 4 6 5




3613

Bezeichnung: ""Geohydrochemie™ (Vertiefungsmodul 17¢)

Inhalt und Qualifikationsziele: Diese Vertiefungsrichtung gliedert sich in drei aufeinander aufbau-
ende Veranstaltungen, in denen die Studierenden grundlegende Einblicke in die Beprobungs-, Analy-
se- und Auswertungstechniken im Fachgebiet Geohydrochemie sowie in die Projektarbeit bekom-
men, die fur das spétere Arbeitsfeld in der Position eines Projektleiters von Bedeutung sind.

In der Vorlesung ,,Grundlagen der Geohydrochemie* werden hydrogeochemische Stoff- und Oko-
systeme anhand von hydrogeochemischen, thermodynamischen, kinetischen sowie mikrobiologischen
Daten und Fakten abgehandelt. Dabei liegt der Schwerpunkt auf dem Grundwasser und Boden.

In dem daran anschlielenden ,,Geohydrochemischen Laborpraktikum® werden die fur die konkrete
Bewertung einer Grundwasser- oder Bodenprobe erforderlichen Verfahrensschritte nachvollzogen.
Dazu zahlen insbesondere Probennahme, Vor-Ort-Analytik, Probenkonservierung, -transport, -
vorbehandlung, Analytik (instrumentelle Messung), Auswertung, Darstellung und Interpretation.

Im Rahmen des ,,Geohydrochemischen Studienprojekts” werden anhand einer konkreten Fragestel-
lung an einer ausgewahlten Lokation die erworbenen Kenntnisse projektbezogen umgesetzt. Das Stu-
dienprojekt beinhaltet Planung-, Mess-, Analyse-, Auswertung- und Umsetzungsphase.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Einfiihrung in die
Hydrogeologie*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Coldewey, Wilhelm, G., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Prasenzstudium, 40 h Vor- und Nachbereitung, 50 h Anfertigung des
Praktikumsberichts)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon  pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- | eistungen fungs- re- | setzungen
litaten ster levant
Vorlesung An- 2 2 5 Beantwor- - -
wesenheit tung Fragen-
katalog
Praktikum aktive 2 2 5 (En- [Praktikums- | Praktikums- Teilnahme an der
Teilnahme de bericht (15 bericht tragt 50% | Vorlesung
WS) | Seiten) zur Modulnote
bei
Studien- aktive 2 2 6 Praktikums- | -- -
projekt Teilnahme bericht (15
Seiten)
Modul- - - - 6 - Klausur (3h) tragt | Erfolgreicher
abschluss- 50% zur Modul- [ Abschluss des
prifung note bei Praktikums-
berichts
Gesamt 6 6 56




3614

Bezeichnung: ""Geowissenschaftliche Gelandemethoden™ (Vertiefungsmodul 17f)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Vertiefungsmodul Geowissenschafliche Gelandemethoden be-
steht aus mehreren, frei wahlbaren Gelédndeveranstaltungen. Den Studierenden wird hier die Mdglich-
keit geboten — zusatzlich zu den im Pflichtprogramm und in den Vertiefungsmodulen angebotenen
Gelandeveranstaltungen — weitere Geldndemethoden zu erlernen und ihre Gelédndeerfahrung zu ver-
grolern. Jahrlich wird ein breites Spektrum von Exkursionen und Gelandelibungen mit unterschiedli-
cher Dauer (2-tagig, 4-tagig, bzw. 6-t4gig) in verschiedene Regionen und mit unterschiedlicher The-
matik angeboten. Das Modul kann aus diesem Angebot zusammengestellt werden.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss der Module 1, 5, 6 und 9 (Grundlagen der Geologie,
Grundlagen der Mineralogie, Erdgeschichte und Grundlagen der Paldontologie, Sedimentologie und
Strukturgeologie)

Turnus: jéhrlich

Modulverantwortlicher: Kerp, Hans, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (96 h = 12 Tage im Gelénde; 84 h Vorbereitung und Berichte)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: die Gelédndeveranstaltungen sind
aus dem jahrlich variierenden Angebot frei wahlbar (insgesamt sind 12 Gelédndetage notwendig)

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- [ Voraus-
tungsart memoda- seme- | ejstungen | fungs- rele- [setzungen
litaten ster vant

6-tagige Ex- |aktive 3 3 5,6  |Exkursions-/ | Exkursions-/ --
kursion/ Teilnahme Ubungs- Ubungsbericht;
Gelande- bericht tragt 50% zur
ubung Modulnote bei
4-tégige Ex- |aktive 2 2 5,6 |Exkursions-/ | Exkursions-/ --
kursion/ Teilnahme Ubungs- Ubungsbericht;
Gelande- bericht tragt 33% zur
ubung Modulnote bei
2-tagige Ex- | Aktive 1 1 5,6 |Exkursions-/ | Exkursions-/ --
kursion/ Ge- | Teilnahme Ubungs- Ubungsbericht;
lande-Ubung bericht tragt 17% zur

Modulnote bei
Gesamt 6 6 5,6




3615

Bezeichnung: ,,Historische und Regionale Geologie* (Vertiefungsmodul 17g)

Inhalt und Qualifikationsziele: Im Modul "Historische und Regionale Geologie" soll die erdge-
schichtliche Entwicklung vertiefend und mit einem Schwerpunkt auf dem européischen Raum be-
handelt werden. Ein zweiter, stark forschungsbezogener Schwerpunkt liegt — ortsungebunden — in der
frihen Erdgeschichte (Prékambrium).

Ziel der Lehrveranstaltungen zur Regionalen Geologie ist es, Kenntnisse der erdgeschichtlichen Ent-
wicklung — raumbezogen auf Europa und im Speziellen auf Deutschland — zu vermitteln. Hierbei
steht vor allem die paldogeographische/geotektonische Entwicklung der groRen Baueinheiten Euro-
pas/Deutschlands im Vordergrund. Wissenstransfer erfolgt einerseits durch rein theoretische Fakten-
vermittlung, andererseits unter Einbeziehung von geldndebezogenen Lehrelementen (zur Lehrveran-
staltung Regionale Geologie Deutschlands).

Die Lehrveranstaltung zur Geologie des Prékambriums widmet sich speziell der friihen Erdgeschich-
te. Thematisch fokussierte Lehr- und Lernelemente ermdglichen in Summe eine ganzheitliche Be-
trachtung der relevanten Facetten erd- und lebensgeschichtlicher Entwicklung zur Zeit des Prakamb-
riums. Lehrinhalte bieten die Grundlage fur einen der Forschungsschwerpunkte im Geologisch-
Paldontologischen Institut.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr), B.Sc. Landschaftsékologie

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 6 ,,Erdgeschichte und Grundlagen der Pala-
ontologie*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Strauf3, Harald, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (60 h Teilnahme, 120 h Vor- und Nachbereitung, inkl. Studienleistungen)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon pri- | Voraus-

tungsart memoda- seme- | ejstungen | fungs- rele- | setzungen
litaten ster vant

Regionale Anwesen- |2 2 5 Ubungs- - Erbringen der

Geologie Eu- | heit fragen Studienleistungen

ropas (V)

Regionale Anwesen- |2 2 6 Schriftliche | -- Erbringen der

Geologie heit Hausarbeit Studienleistungen

Deutschlands

(V+Exk)

Geologie des | Anwesen- |2 2 6 Ubungs- - Erbringen der

Prakambriums | heit fragen Studienleistungen

(V)

Modulab- - - - 6 - Klausur (3h); Teilnahme an

schlusspri- tragt 100% zur Vorlesungen

fung Modulnote bei

Gesamt 6 6 56




3616

Bezeichnung: ""Hydrogeologische Geléande- und Kartiermethoden' (Vertiefungsmodul 17h)

Inhalt und Qualifikationsziele: Diese Vertiefungsrichtung gliedert sich in drei aufeinander auf-
bauende Veranstaltungen, in denen Studierenden tiefreichende Kenntnisse in die raumbezogene
Aufnahme und Interpretation hydrogeologischer Informationen vermittelt bekommen.

Das ,,Vermessungstechnische Gelandepraktikum* gliedert sich in einen Theorieteil im WS und
einen Praxisteil im SS. Es werden vermessungstechnische Aufgaben, die u.a. bei geologischen oder
ingenieurgeologischen Gelandearbeiten notwendig sind, selbstdndig ausgefiihrt. Dazu gehéren u.a.
die Wahl der Messverfahren und technischen Geréte, die Bedienung der Gerate sowie die Auswer-
tung und Darstellung der Messergebnisse.

Das ,,.Bodenkundliche Gelandepraktikum* gliedert sich in einen Theorieteil im WS und einen
Praxisteil im SS. Vor dem Hintergrund des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BbodSchG) und seiner
untergesetzlichen Regelungen werden Kenntnisse u.a. zu Kérnung und Porenraumverteilung des
Bodens, Bodenaciditat (Saurer Regen), Wasser im Boden, Humus und seine Umsetzungen (C:N-
Verhaltnis), Nahrstoffe im Boden und Nahrstoffaustrag (Phosphat, Kalium, Magnesium, Ammo-
nium, Nitrat), Emissionen aus und Immissionen auf den Boden, anorganische und organische
Schadstoffe im Boden und deren Verhalten vermittelt.

Im ,,Hydrogeologischen Geréatepraktikum® wird den Studierenden die Anwendung unter-
schiedlicher hydrogeologischer Messtechniken und -systeme im Geldnde vorgestellt. Dazu zéhlen
u.a. Messung des Abflusses, des Grundwasserstandes, Funktionspriifung an Grundwasser-
messstellen und Brunnen, Entnahme von Grundwasserproben, physikalisch-chemische sowie hyd-
rochemische Vor-Ort-Untersuchung und Interpretation der Daten sowie Durchfuhrung und Auswer-
tung einfacher geohydraulischer Testverfahren.

Die ,,Hydrogeologische Kartierung* dient der selbststandigen flachenhaften Aufnahme hydrogeo-
logischer KenngroRen durch die Studierenden im Geldnde. Dabei kommen die im Gerétepraktikum
erlernten Messtechniken flachenhaft zur Anwendung. Die Erkenntnisse aus der Vermessungstech-
nik oder Bodenkunde flieBen ebenfalls in die Bearbeitung mit ein. Ein Schwerpunkt liegt in der
Auswertung und rdumlichen Interpretation der Ergebnisse sowie deren Darstellung in Spezialkarten
mit GIS-Unterstitzung.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Einfuhrung in
die Hydrogeologie*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Coldewey, Wilhelm, G., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Présenzstudium, 30 h Vor- und Nachbereitung, 60 h Anfertigung der
3 Praktikumsberichte)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: WahImdglichkeit zwischen
»Vermessungstechnisches Gelandepraktikum* und ,,Bodenkundliches Geldndepraktikum®.
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Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- |Teilnah- [SWS |LP |[Fach- [Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |_ejstungen prufungs- |setzungen
litaten ster relevant
Gelandeprak- | Anwesen- (2 2 5,6 |Praktikums- |-- --
tikum (Ver- | heit (The- bericht
messungs- orie), ak- (10 Text-
technik bzw. |tive Teil- seiten)
Bodenkunde) [nahme
(Praxis)
Praktikum aktive 1 1 6 Praktikums- | Praktikums- -
(Geréte- Teilnahme bericht bericht tragt
Praktikum) (15 Seiten) | 50% zur Mo-
dulnote bei
Kartierung aktive 3 3 6 Kartier- -- Teilnahme am
Teilnahme bericht Hydrogeol. Gera-
(10 Seiten + tepraktikum
4 Karten)
Modulab- -- - |6 - Klausur (3h)  |Erfolgreicher
schluss- tragt 50% zur | Praktikums-
. Modulnote bei |bericht zum Gera-
priifung tepraktikum und
Erledigung des
Kartier-berichts
Gesamt 6 6 5,6




3618

Bezeichnung: ""Ingenieurgeologie™ (Vertiefungsmodul 17i)

Inhalt und Qualifikationsziele: Dieses Modul gliedert sich in drei aufeinander aufbauende Veran-
staltungen. In der ,,Ingenieurgeologie 11, werden Kenntnisse der grundlegenden Methoden und Be-
rechnungsverfahren der ingenieurgeologischen Labor- und Feldarbeiten vermittelt, die fiir das spéatere
Arbeitsfeld von Bedeutung sind. Folgende Themenschwerpunkte werden theoretisch und im Rahmen
von Ubungsaufgaben behandelt: Setzungen, Risseschaden, Flachgriindung, Baugrund-verbesserung,
Pfahlgrindung, Schutz der Bauwerke vor Grundwasser, Baugruben, Wasserhaltung. Das ,,Bodenme-
chanische Praktikum* findet im Labor statt. Hierbei werden u.a. der Wassergehalt, verschiedene
Zustandsgrenzen, die KorngroRenverteilung, die Korndichte, die Lagerungsdichte, die Proctordichte,
der Gluhverlust und der Kalkgehalt durch die Studierenden selbststandig bestimmt und analog sowie
EDV-unterstiitzt ausgewertet. Die Veranstaltung ,,Ingenieurgeologische Erkundungs- und Unter-
suchungsmethoden®  behandelt  unterschiedliche  Aufschlussarten,  Bohrverfahren  und
Probennahmesysteme. Die Studierenden erlernen das Benennen und Beschreiben von Bdden und
Fels. Die praktischen Fahigkeiten werden im Rahmen von Geléndeversuchen und Exkursionen ver-
mittelt. Im Gel&nde werden u.a. die Dichte, der Wassergehalt und die Scherfestigkeit bestimmt.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs “Einfiihrung in die
Ingenieurgeologie*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Coldewey, Wilhelm, G., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (110 h Présenzstudium, 40 h Vor- und Nachbereitung, 30 h Anfertigung des
Praktikumsberichtes)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon pru- | Voraus-
tungsart memoda- seme- | | eistungen | fungs-  rele- |setzungen
litaten ster vant
Ingenieur- Anwesen- |2 2 5 Erledigung |-- -
geologie 11 (V) |heit der Ubungs-
aufgaben

Bodenme- aktive 3 2 5 Praktikums- | Bericht tragt Teilnahme an
chanisches Teilnahme (Ende |Bericht 40% zur Mo- der Vorlesung
Praktikum (P) WS) | (15 Seiten) | dulnote bei und Ubung
Vorlesung (in- | Anwesen- |2 2 6 Fragen- -- Erledigung
klusive Feld- heit und katalog zum Praktikums-
versuche + aktive Lehrinhalt bericht
Exkursion) Teilnahme
Modulab- -- -- -- 6 -- Klausur (3h) Erfolgreich
schlusspri- tragt 60 % zur  |abgeschlos-
fung Modulnote bei | sener Prakti-

kumsbericht
Gesamt 7 6 56
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Bezeichnung: "Kristallographie' (Vertiefungsmodul 17j)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul besteht aus drei Lehrveranstaltungen und behandelt die
Themenschwerpunkte Rontgenkristallographie (Kristallographie Il + Praktikum), Kristallphysik und
Kristallchemie (Kristallographie I11). Das Modul soll Kenntnisse im Bereich der Kristallographie
insbesondere der Anisotropie physikalischer Eigenschaften und ihrer quantitativen Beschreibung
vertiefen und die Studenten in die Lage versetzen, Problemstellungen im Bereich der Charakterisie-
rung kristalliner Materialien mit rontgenkristallographischen Methoden zu bearbeiten. Im Rahmen
der Veranstaltung werden Kenntnisse der kristallchemischen und kristallphysikalischen Eigenschaf-
ten vertieft, die ein generelles Verstandnis fur die Beziehung zwischen mineralogischen Prozessen
und den kristallchemischen Eigenschaften von Mineralen ermdglichen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Einfihrung in die
Kristallographie®

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Putnis, Andrew, Prof. PhD

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- [ Voraus-
tungsart memoda- seme- | ejstungen | fungs- rele- [setzungen

litaten ster vant
Kristallo- Anwesen- |2 2 5 Bearbeitung |-- --
graphie Il heit von
(Réntgen- Ubungs-
kristallo- aufgaben
graphie) (V)
Rontgenpul- [ aktive 2 2 5 Praktikums- | Note des Proto- | Teilnahme an
verpraktikum | Teilnahme protokoll kolls; der Vorlesung
(P) (8-12 Sei- tragt 25% zur Kristallo-

ten) Modulnote bei | graphie 1l

Kristallo- Anwesen- |2 2 6 Bearbeitung |-- Teilnahme an
graphie 111 heit von der Vorlesung
(Kristall- Ubungs- Kristallo-
physik, - aufgaben graphie 11
chemie) (V)
Modulab- - - - 6 -- Klausur (3h); Teilnahme am
schlusspru- tragt 75% zur Rontgenpulver-
fung Modulnote bei | praktikum
Gesamt 6 6 5,6
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Bezeichnung: Magmatische Petrologie (Vertiefungsmodul 17k)

Inhalt und Qualifikationsziele: Zentrale Themen dieses Moduls sind die wichtigsten Prozesse,
die zur Entstehung von magmatischen Gesteinen und assoziierten Lagerstatten fiihren. Dazu z&h-
len u.a. Basalte, Granite, Alkaligesteine und exotische Magmatite, die in der VVorlesung vorgestellt
werden. In der begleitenden Ubung wird durch verschiedene praktische und theoretische Aufga-
ben (z.B. Handstlckbeschreibung, Klassifikation, petrologische Rechenaufgaben) Einblick in
petrologische Arbeitsmethoden vermittelt.

Die Studierenden sind in der Lage, magmatische Prozesse im Erdmantel und in der Erdkruste zu
verstehen. Sie kdnnen magmatische Gesteine erkennen, klassifizieren und verstehen Entstehungs-
prozesse der wichtigsten magmatischen Gesteine und assoziierter Lagerstétten. Die Studierenden
beherrschen die petrologischen Methoden, mit denen die gesteinsbildende Prozesse in magmati-
schen Systemen beschrieben werden kdnnen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 8 "Mineralogie und Petrologie™

Turnus: jahrlich; Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulbeauftragter: Prof. Dr. S. Klemme

Arbeitsaufwand: 180 h (60 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung, 60 h Lésung von
Ubungsaufgaben)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte
des Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon Voraus-
tungsart memoda- seme- | |ejstungen | Prafungs- setzungen
litaten ster relevant
Magmatische [ Anwesen- |2 2 5 - - Teilnahme
Petrologie (V) |heit an der
Ubung
Ubungen zur Aktive 2 4 5 -LOsung von |- Teilnahme
magmatischen | Teilnahme Ubungsauf- an der
Petrologie (U) gaben Vorlesung
Modulab- - - - 5 - Klausur (2 h) Teilnahme
schlussprufung tragt 100% zur an der
Modulnote bei Vorlesung
und Ubung
Gesamt 4 6 |°
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Bezeichnung: ""Mikroanalytik™ (Vertiefungsmodul 171)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul besteht aus drei Lehrveranstaltungen und gibt eine Ein-
fuhrung in die Anwendung analytischer Untersuchungsmethoden und die Auswertung der erhaltenen
Resultate. Die Vorlesung “Analytische Methoden* soll den Studierenden einen Uberblick tiber quali-
tative und quantitative Analytik in den Geowissenschaften vermitteln. Als Schwerpunkte werden
Grundlagen der Elektronenstrahlmikroskopie, Diffraktometrie, Rasterkraftmikroskopie, sowie Ront-
genpulvermethoden vermittelt. Im "Praktikum Analytische Methoden™ werden anhand von Ubungen
in Kleingruppen die erworbenen Kenntnisse an den Analysegerdten umgesetzt und vertieft. In der
Ubung "Computeranwendung in den Geowissenschaften" sollen grundlegende Kenntnisse zur rech-
nergestltzten Aufbereitung der im Praktikum gewonnenen Daten vermittelt werden. Dazu gehort u.
a. die Auswertung von Datensatzen mit Tabellenkalkulationsprogrammen sowie Fehlerrechung und
Fehlerfortpflanzung.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 5 "Grundlagen der Mineralogie" und Teil 1
des Moduls 8 "Mineralogie und Petrologie”

Turnus: jéhrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Ute Golla-Schindler, Dr., Jasper Berndt-Gerdes, Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (100 h Teilnahme, 60 h VVor- und Nachbereitung, 20 h Anfertigung des
Praktikumsberichts)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- |Voraus-

tungsart memoda- seme- | ejstungen | fungs-  rele- [setzungen
litaten ster vant

Analytische [ Anwesen- |2 1 5 Protokoll -- --

Methoden heit

(V)

Praktikum aktive 3 3 5 8-10 seitiger | Praktikums- Teilnahme an

Analytische | Teilnahme Praktikums- | bericht; der Vorlesung

Methoden bericht tragt 25% zur

(P) Modulnote bei

Computer- aktive 2 2 5 Bearbeiten | -- Teilnahme an

gestitzte An- | Teilnahme von der Vorlesung

wendungen Ubungs-

in den ) aufgaben

Geowiss. (U)

Modul- -- -- -- 5 -- Klausur (2h); --

abschluss- tragt 75% zur

priifung Modulnote bei

Gesamt 7 6 5
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Bezeichnung: ""Mineralogische Prozesse' (Vertiefungsmodul 17m)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul besteht aus einer Lehrveranstaltung und den dazu geh6-
rigen Ubungen sowie einem Laborpraktikum. Die Lehrveranstaltung behandelt die Thermodynamik
und Kinetik von Mischkristallen und Entmischungsreaktionen, von Phasentransformationen und von
Reaktionen zwischen Mineralen und Fluiden an verschiedenen Beispielsystemen. In den Ubungen
werden die mathematischen Grundlagen vertieft, die zur quantitativen Beschreibung dieser Prozesse
notwendig sind. Das Modul soll die Grundkenntnisse in der Beschreibung und Modellierung minera-
logischer Prozesse vertiefen und die Teilnehmer beféhigen, einfache thermodynamische Modellrech-
nungen selbststandig durchzufiihren. Abgerundet wird die Vorlesung und Ubung durch ein Mineralo-
gisches Praktikum, indem mineralogische Prozesse im Labor mit verschiedenen experimentellen und
analytischen Techniken (z.B. Rontgenpulverdiffraktometrie, Rasterkraftmikroskopie und Infrarot-
spektroskopie) untersucht werden. Die in der Vorlesung und Ubung erworbenen theoretischen
Kenntnisse liefern die Grundlage, um die experimentellen Daten qualitativ und quantitativ auszuwer-
ten.

Verwendbarkeit des Moduls: B. Sc Geowissenschaften (3. Studienjahr).

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs "Einfiihrung in
Mineralogische Prozesse™

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Putnis, Andrew, Prof. PhD

Arbeitsaufwand: 180 h (105 h Teilnahme, 55 h Vor- und Nachbereitung, 20 h Anfertigung des
Praktikumsberichts)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- |Voraus-
tungsart memoda- seme- | Leistungen fungs- re- [setzungen
litdten ster levant
Vorlesung Anwesen- |2 2 5 Haus- -- --
heit aufgaben
Ubung aktive 2 2 5 Haus- -- Teilnahme an
Teilnahme aufgaben der Vorlesung
Praktikum aktive 3 2 6 Praktikums- | Praktikums- Teilnahme an
Teilnahme bericht (8- | bericht; der Vorlesung
10 Seiten) tragt 50% zur und Ubung
Modulnote bei
Modulab- -- -- 6 -- Klausur (2h) Erfolreiche
schluss- tragt 50% zur Teilnahme am
klausur Modulnote bei | Praktikum
Gesamt 7 6 56
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Bezeichnung: ""Paldobotanik™ (Vertiefungsmodul 17n)

Inhalt und Qualifikationsziele: In diesem Modul sollen die Studierenden ihre in der ,,Einfihrung in
die Palaobotanik® erworbenen Kenntnisse vertiefen. Das Modul besteht aus drei Teilen, die insheson-
dere anwendungsbezogene und praktische Aspekte behandeln. Die Vorlesung ,,Paldozoische terrestri-
sche Okosysteme* behandelt die Erstbesiedlung der Festlander und die weitere Entwicklung terrestri-
scher Okosysteme. Zentrale Themen sind die funktionelle Morphologie und Okologie fossiler Pflanzen
und Tiere, die Rekonstruktion fossiler Lebensrdume, Wechselwirkungen zwischen Vegetationen, Fau-
na und Umwelt (u.a. Boden, Klima) sowie die Entwicklung fossiler terrestrischer Okosysteme in Raum
(Fazies, Paldogeographie) und Zeit. Die ,,Einfilhrung in die Palynologie“ gibt einen Uberblick tiber das
Studium sdureresistenter Mikroorganismen. Die wichtigsten organischen Mikrofossilgruppen (u.a.
Acritarchen, Dinoflagellaten, Sporen, Pollen) und deren Anwendungen werden behandelt. Der
Schwerpunkt liegt auf der praktischen Anwendung (u.a. Biostratigraphie, Faziesanalyse). Theoretische
Grundlagen werden in der Vorlesung vermittelt; in Ubungsaufgaben werten die Studierenden u.a. selb-
stdndig Proben aus (Datierung und Ermittlung des Ablagerungsmilieus). Im Laborpraktikum ,,Paléo-
botanische Arbeitsmethoden* werden die paldobotanischen (u.a. Dunn- und Anschliffe, Kutikular-
Analyse) und palynologischen Arbeitsmethoden vermittelt; hier sollen Studierenden selbstédndig Pro-
ben aufbereiten, Préparate erstellen und mittels Photographie und Bildanalyse dokumentieren.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Einfiihrung in die
Paldobotanik*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester

Modulverantwortlicher: Kerp, Hans, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS [LP |Fach- |Studien- davon pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- | |eistungen | fungs- rele- | setzungen
litaten ster vant

Paléozoische ter- | Anwesen- |2 2 5 Referat - -
restrische Okosys- | heit
teme (V)
Einflhrung in die | Anwesen- |2 2 6 Datierung - -
Palynologie (V) heit von Proben-

material
Laborpraktikum aktive 2 2 5 Praktikums- | Praktikumsbericht; | Teilnahme an
(P) Teilnahme bericht von | tragt 20% zur Mo- [ den beiden

8-10 Seiten | dulnote bei Vorlesungen
Modulabschluss- | -- - - 6 - Klausur (2h);

dulnote bei

Gesamt 6 6 56
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Bezeichnung: ""Paldontologie’ (Vertiefungsmodul 170)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul "Pal&ontologie™ bietet den Studierenden die Méglichkeit
der weiteren Vertiefung ihrer Kenntnisse in dieser geowissenschaftlichen Teildisziplin. Es gliedert
sich in eine Vorlesung Paldontologie mit zugehdrigen Ubungen zur systematischen Paldontologie der
Invertebraten und in ein parallel oder als Kompaktkurs stattfindendes Praktikum ,,Paldontologische
Arbeitsmethoden®. Dieses vermittelt wichtige Methoden, die fur die Analyse, Bestimmung und Inter-
pretation von Fossilien bendtigt werden. Dies sind konkret Methoden der Probenaufbereitung im La-
bor, der Fossilgewinnung, z.B. von kieseligen, kalkigen oder phosphatischen Mikrofossilien, der
Fossilpraparation (Dunn- oder Anschliffe), sowie Beispiele fir die Auswertung und Darstellung von
Fossilfunden, unter Einbezug von Fachliteratur, Licht- und Rasterelektronenmikroskope und digitaler
Messprogramme und Fotografie. Das Erlernen der Arbeitsmethoden bildet die wesentlichen Grund-
lagen fiir eigenstindige Untersuchungen im Rahmen einer Bachelorarbeit. Vorlesung und Ubung zur
Invertebraten-Paldontologie sind eng verzahnt und anhand der umfangreichen Lehr- und Ubungs-
sammlung werden den Studierenden wesentliche Fossilgruppen (Bakterien — Metazoen), ihre Mor-
phologie, Systematik, Paldotkologie, Palédodiversitét, evolutive und geologische Bedeutung im Detail
vorgestellt. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, Vertreter der verschiedenen Grup-
pen zu erkennen, morphologisch zu erfassen und in systematische, stammesgeschichtliche und zeitli-
che Zusammenhdnge zu setzen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 6 ,,Erdgeschichte und Grundlagen der Pala-
ontologie* und des Moduls 12, Differenzierungskurs ,,Einfihrung in die Systematische Palédontolo-

gie

Turnus: jahrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Becker, Thomas, R., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- | |_eistungen fungs- re- [setzungen
litaten ster levant

Paldontologie |Anwesen- |4 4 5 Ubungsauf- - -
der Inverte- heit gaben
braten (V)
Paldontolo- aktive 2 2 5 Erstellung von | -- Teilnahme an der
gische Teilnahme Préparaten, Vorlesung
Arbeits- Fossil-
methoden (P) aufnahmen,

Probenaus-

wertungen
Modulab- - - - 5 - Klausur (2h); Teilnahme am
schlusspri- tragt 100% zur Praktikum und an
fung Modulnote bei den Ubungen
Gesamt 6 6 |5
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Bezeichnung: ""Planetologie™ (Vertiefungsmodul 17p)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul bietet den Studierenden die Mdglichkeit der weiteren
Vertiefung ihrer Kenntnisse in dieser geowissenschaftlichen Teildisziplin. Die Vertiefung im Bereich
der Planetologie gliedert sich in drei aufeinander aufbauende Veranstaltungen. Themenschwerpunkte
der ersten Vorlesung sind (1) die Entstehung und geologische Entwicklung der Korper des Sonnen-
systems, z.B. Planeten, Monde, Asteroiden, Kometen, Meteoriten, Staubteilchen, (2) vergleichende
Planetologie, (3) geologische Prozesse (Vulkanismus, Impakte, Tektonik) und geophysikalische Mo-
dellierungen, (4) physikalische Grundlagen in der Planetologie, (5) Methoden der Altersbestimmung,
(6) astronomische Aspekte. Die Exploration der Korper des Sonnensystems durch Raumsonden wird
in der Veranstaltung ebenfalls gelehrt. Darauf aufbauend behandelt die zweite Veranstaltung die
chemisch-mineralogischen und mikrostrukturellen Merkmale planetarer Materialien und Gesteine. In
dieser Veranstaltung werden planetare Materialien mit Methoden der Mikroskopie untersucht. Die
dritte Veranstaltung ist ein Mikroskopiepraktikum und beinhaltet einen Gelandekurs, der den Studie-
renden die in den Vorlesungen behandelten Aspekten von Kollisionen fester Korper im Gelande vor-
stellt und die Entstehung und Eigenschaften von Impaktkratern und deren Konsequenzen auf die Bio-
sphare darlegt. Die Vorlesungen und Ubungen der Planetologie spannen Bogen von der Astronomie
zu den Geowissenschaften und von der Nukleosynthese zu den festen und gasférmigen Korpern im
Sonnensystem.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des 1. Teils von Modul 8 "Mineralogie und Petrologie™

Turnus: jahrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Hiesinger, Harald, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon  pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- || eistungen | fungs- re- [setzungen
litaten ster levant
Vorlesung Anwesen- |2 2 5 Hausaufga- - -
heit ben
Vorlesung Anwesen- |2 2 5und |[Ubungsauf- | Bericht; -
heit, 6 gaben, Be- tragt 30% zur
aktive richt (10- 12 | Modulnote bei
Teilnahme Seiten)
Mikrosko- Anwesen- |2 2 6 Kurzreferat | -- -
pier- und Ge- | heit,
lande- aktive
praktikum Teilnahme
Modulab- - - - 6 - Klausur (3h); Erbringung der
schlusspri- tragt 70% zur Studien-
fung Modulnote bei leistungen
Gesamt 6 6 5,6
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Bezeichnung: ""Quantitative Petrologie' (Vertiefungsmodul 17q)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul besteht aus zwei Lehrveranstaltungen. Fokus der ersten
Veranstaltung ,,Analytische Petrologie* ist die Anwendung quantitativer chemischer Methoden (di-
verse Analyse- und Berechnungsmethoden zum Verstandnis petrologischer Prozesse). In diesem
Kurs werden chemische Informationen von Gesteinen und Mineralen mit thermodynamischen und
kinetischen Berechnungen kombiniert, um quantitative Modelle fir unterschiedliche gesteinshildende
Prozesse zu erstellen. Gegenstand der zweiten Veranstaltung ,,Isotopengeochemie® ist eine Einfuh-
rung in die Systematik der radiogenen Isotope sowie ihre Anwendung in der Altersbestimmung und
Petrogenese. In dieser Veranstaltung werden die in den Geowissenschaften am héaufigsten benutzen
radioaktiven Zerfallsysteme (K-Ar, Rb-Sr, U-Pb, Sm-Nd) sowie deren Anwendung zur Beantwortung
petrogenetischer Fragestellungen behandelt. Das Modul soll die Teilnehmer befahigen, die Problem-
und Aufgabenstellung sowie das Berufsfeld in einem wichtigen Teilgebiet der Petrologie kennenzu-
lernen. Daruber hinaus soll die allgemeine Kompetenz in der quantitativen Behandlung geowissen-
schaftlicher Fragestellungen gestarkt werden.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 8 ,,Mineralogie und Petrologie®

Turnus: jéhrlich, Dauer: 1 Semester (im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Mezger, Klaus, Prof. PhD

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Prasenzstudium, 90 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon  pri- | Voraus-
tungsart memoda- seme- | |_eistungen fungs- re- [setzungen
litaten ster levant

Analytische [ Anwesen- |3 3 6 Bearbeitung | -- Kenntnis des in

Petrologie heit von Ubungs- Modul 8 ,,Mine-

V) aufgaben, ralogie und Pet-
Hausauf- rologie* behan-
gaben delten Stoffs

Isotopen- Anwesen- |3 3 6 Bearbeitung | -- Kenntnis des in

geochemie heit von Ubungs- Modul 8 ,,Mine-

(V) aufgaben, ralogie und Pet-
Hausauf- rologie* behan-
gaben delten Stoffs

Modulab- Klausur (3h);

schluss- tragt 100% zur

prufung Modulnote bei

Gesamt 6 6 6
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Bezeichnung: "Sedimentologie und Ablagerungsraume' (Vertiefungsmodul 17r)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul gliedert sich in drei themenverknipfte Veranstaltungen:
die Vorlesung Sedimentation und Tektonik sowie die Laboriibung Sedimentologische Labormethoden
und die Gelandelibung Rekonstruktion von Lebens- und Ablagerungsraumen.

Das Modul vertieft das Verstandnis und die Anwendung grundlegender Konzepte und Arbeitsmetho-
den der Sedimentgeologie. Diese sind integrale Bestandteile fiir die Exploration und Nutzung von
Kohlenwasserstoffen und Wasser. Damit besitzt dieses Modul eine unmittelbare Praxisrelevanz.

Schwerpunkt der Vorlesung sind die Prinzipien der Wechselwirkung zwischen den tektonischen und
exogenen Prozessen der Bildung, Entwicklung und Faziesdynamik von Sedimentbecken. In der La-
boribung werden grundlegende Untersuchungsmethoden von Sedimenten erlernt und angewendet,
die Ruckschlusse auf Transport- und Ablagerungsbedingungen erlauben. In der Geldndetibung wird
vermittelt, dass Sedimentbecken gleichzeitig Lebensraume sind. Sedimentologische und pal&dontologi-
sche Methoden liefern einander ergédnzende Informationen Uber die jeweiligen Milieubedingungen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 9 "Sedimentologie und Strukturgeologie”

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Bahlburg, Heinrich, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h VVor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- [Teilnah- |SWS [LP [Fach- |Studien- davon priu- |Voraus-
tungsart memoda- seme- | eistungen | fungs-  re- [setzungen
litaten ster levant

Sedimenta- Anwesen- |2 2 5 Bearbeitung | -- Lehrinhalte des

tionund Tek- | peit von Ubungs- Kurses ,,Ein-

tonik (V) aufgaben fihrung in die

Sedimentologie*

Sedimentol. aktive 3 3 5 schriftliches | -- Lehrinhalte des

Labormetho- | Teilnahme Laborproto- Kurses ,,Ein-

den (P) koll und fiihrung in die
Auswertung Sedimentologie*

Gelande- aktive 1 1 6 schriftliche - Lehrinhalte des

tbung (U) Teilnahme Hausarbeit Kurses ,,Ein-
(Gelénde- fiihrung in die
bericht) Sedimentologie*

Modul- - - - 6 - Klausur (3h); -

abschluss- tragt 100% zur

prifung Modulnote bei

Gesamt 6 6 56
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Bezeichnung: "Spezielle Petrologie™ (Vertiefungsmodul 17s)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul besteht aus drei Lehrveranstaltungen. Gegenstand der
Vorlesung ,,Vulkanismus® sind neben allgemeinen Grundlagen die Themenschwerpunkte anthropo-
gene Nutzeffekte, Klimaauswirkungen, Gefahrenanalyse, Monitoring und Risiko-vermeidung. Im
Rahmen der ,,Vulkanologischen Exkursion* sollen die in der Vorlesung behandelten Themenbereiche
vertieft werden und die Geldndeansprache von vulkanischen Gesteinen getbt werden. In den ,,Polari-
sationsmikroskopischen Ubungen werden die im Pflichtmodul ,,Mineralogie und Petrologie* erwor-
benen Kenntnisse der Kristalloptik und der mikroskopischen Mineralerkennung angewandt, um
magmatische Gesteine mikroskopisch eingehend zu charakterisieren. Mineralvergesellschaftung und
Geflige bilden den Ausgangspunkt einer detaillierten Analyse der jeweiligen Gesteinsbildung und —
entwicklung. Das Modul soll die Teilnehmer befahigen, die Problem- und Aufgabenstellung sowie
das Berufsfeld in einem wichtigen Teilgebiet der Petrologie kennenzulernen. Dariiberhinaus soll die
allgemeine Kompetenz in der Dlnnschliffmikroskopie erweitert werden.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 8 ,,Mineralogie und Petrologie®

Turnus: jahrlich, Dauer: 1 Semester (jeweils im Sommersemester)

Modulverantwortlicher: Brocker, Michael, PD. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 90 h Vor- und Nachbereitung)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP [Fach- |Studien- davon pri- [ Voraus-

tungsart memoda- seme- | ejstungen | fungs- rele- [setzungen
litaten ster vant

Vulkanis- An- 3 3 6 Ubungsauf- | -- --

mus(V) wesenheit gaben

Vulkanolo- | aktive 1 1 6 Exkursions- | -- Teilnahme an

gische Ex- Teilnahme bericht Vorlesung

kursion

Polarisations | aktive 2 2 6 Ubungsauf- | Ubungsauf- Teilnahme an

mikrosko- Teilnahme gaben gaben; tragen Vorlesung

pische ) 50% zur Modul-

Ubungen (U) note bei

Modulab- - - - 6 -- Klausur (2h); Erbringung der

schlusspri- tragt 50% zur Studien-

fung Modulnote bei [ leistungen

Gesamt 6 6 6
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Bezeichnung: "Stratigraphie und Biofazieskunde™ (Vertiefungsmodul 17t)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul "Stratigraphie und Biofazieskunde" behandelt die
Grundlagen in diesen geowissenschaftlichen Teildisziplinen. Die Vorlesung ,,Methoden der Stratig-
raphie* gibt einen Uberblick Gber alle modernen Methoden der relativen Zeitmessung in der Erdge-
schichte bzw. einen vertieften Einblick in die Grundlagen der geologischen Zeitskala. Schwerpunkte
sind Lithostratigraphie, Biostratigraphie, Chronostratigraphie, Zyklostratigraphie und Quantitative
Stratigraphie. Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Unterschiede und Potentiale der ver-
schiedenen Methoden zu erkennen und bekommen einen Uberblick, wie fiir eigene Arbeiten notwen-
diges stratigraphisches Teilwissen erlangt werden kann. Das zugehorige ,,Stratigraphische Gelande-
praktikum* zeigt Beispiele fir alle Methoden und ihrer konkreten Anwendung in geeigneten Auf-
schliissen und beinhaltet selbstandige Ubungen zur Profilaufnahme, Suche nach Leitfossilien, sowie
die Datierung und Korrelation von Abfolgen innerhalb von gegliederten und vielgestaltigen Ablage-
rungsraumen. Wechselnde Veranstaltungen zur "Biofazieskunde™ unter Einbezug der Lehrsammlung
zeigen, wie sedimentdre und faunistische Daten zur Rekonstruktion von Ein-bettungsprozessen, Le-
bens- und Ablagerungsrdumen genutzt werden kénnen. Konkrete Schwerpunkte liegen auf den Wech-
selbeziehungen zwischen Organismen und Umwelt bzw. auf Biofaziesanalyse, Paldoichnologie und
auf der Entwicklung von Karbonatabfolgen und Riffkomplexen.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 6 ,,Erdgeschichte und Grundlagen der Pala-
ontologie*

Turnus: jéhrlich, Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Becker, Thomas, R., Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 60 h Vor- und Nachbereitung, 30 h Exkursionsbericht)

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- Teilnah- |SWS |LP |Fach- [Studien- davon pri- [Voraus-
tungsart memoda- seme- | |_eistungen fungs- rele- | setzungen
litaten ster vant
Methoden Anwesen- |2 2 5 Klausur (2h) | Klausur: Pflichtmodul:
der Strati- heit tragt 1/3 zur Erdgeschichte &
graphie (V) Modulnote bei | Grundlagen der
Paldontologie
Stratigra- aktive 2 2 6 Exkursions- | Bericht: Pflichtmodul:
phisches Teilnahme bericht (10-20 |tragt 1/3 zur Erdgeschichte &
Gelandeprak- Seiten) Modulnote bei | Grundlagen der
tikum (P) Paldontologie
Biofazies- Anwesen- |2 2 5 Klausur (2h) | Klausur bzw. Pflichtmodul:
kunde (V) heit oder miind- mindl. Prifung; |Erdgeschichte &
liche Prifung |tragt 1/3 zur Grundlagen der
(30 min) Modulnote bei | Pal&ontologie
Gesamt 6 6 5,6
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Bezeichnung: ""Strukturgeologie und Tektonik™ (Vertiefungsmodul 17u)

Inhalt und Qualifikationsziele: Das Modul besteht aus drei Lehrveranstaltungen. Die erste Veran-
staltung Mikrogeflige und Rheologie hat die Themenschwerpunkte duktile Verformung, Beziehung
zwischen Verformung und Metamorphose und Rheologie. Zur Veranschaulichung dieser theoreti-
schen Grundlagen werden im zweiten Kurs Entwicklung von Orogenen die Anatomie und Entwick-
lung von Falten-Uberschiebungsgirteln und Orogenen anhand klassischer Fallbeispiele vorgestellt.
Das Modul wird durch einen Gelandekurs abgerundet, der den behandelten Stoff im Gelénde prasen-
tiert und die strukturgeologische Kartierung eines komplex deformierten Gebietes beinhaltet. Das
Modul soll die Kenntnisse in Strukturgeologie und Tektonik vertiefen und die Teil-nehmer beféhigen,
Problemstellungen auf diesem Teilgebiet selbstandig theoretisch und praktisch zu I6sen. Insbesondere
soll Kompetenz in der Interpretation von Makro- und Mikrogefligen (Gelédnde-beobachtung, Mikro-
skopie), der Verknlpfung unterschiedlicher Datensatze sowie in der mathe-matischen Beschreibung
strukturgeologischer Problemstellungen erworben bzw. erweitert werden.

Verwendbarkeit des Moduls: B.Sc. Geowissenschaften (3. Studienjahr)

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls 9 "Sedimentologie und Strukturgeologie™

Turnus: jahrlich; Dauer: 2 Semester (Beginn im Wintersemester)

Modulverantwortlicher: Hetzel, Ralf, Prof. Dr.

Arbeitsaufwand: 180 h (90 h Teilnahme, 70 h Vor- und Nachbereitung, 20 h Kartierbericht)

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls: keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote entsprechend der Leistungspunkte des
Moduls nach § 17 (5)

Veranstal- |Teilnah- |SWS [LP |Fach- [Studien- davon  pri- [Voraus-
tungsart memoda- seme- | |eistungen fungs- re- [ setzungen
litaten ster levant
Mikrogefiige [Anwesen- |2 2 5 Bearbeitung | -- Kenntnis des
& Rheologie |heit, akti- von Ubungs- Stoffs von Mo-
V) ve Teil- aufgaben dul 9
nahme
Entwicklung |Anwesen- |2 2 6 Bearbeitung | -- Erbringung der
von Oro- heit, akti- von Ubungs- Studienleistung
genen (V) ve Teil- aufgaben fiir Mikrogefiige
nahme & Rheologie
Strukturgeo- | Aktive 2 2 6 Kartier- Kartierbericht --
logische Kar- [ Teilnahme bericht (8-10 Seiten);
tierung (P) tragt 30% zur
Modulnote bei
Modulab- - -- - |6 -- Klausur (2h); --
schlusspru- tragt 70% zur
fung Modulnote bei
Gesamt 6 6 5,6
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Ausgefertigt aufgrund des in Wahrnehmung seiner Eilkompetenz gefassten Beschlusses des Dekans
des Fachbereichs Geowissenschaften vom 02.10. 2009.

Minster, den 28. Oktober 2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird geméal der Ordnung der Westfélischen Wilhelms-Universitét tiber die
Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4),
hiermit verkiindet.

Minster, den 28. Oktober 2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Or...
	(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behind...
	(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Bachelorprüfung, Wiederholung
	(1) Die Bachelorprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 7 Abs. 2, § 10 sowie der Modulbeschreibungen alle Module sowie die Bachelorarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 17 Abs. 1) bestanden hat. Zugleich müssen mindestens 180 Leist...
	(2) Für das Bestehen jeder prüfungsrelevanten Leistung eines Moduls stehen den Studierenden drei Versuche zur Verfügung. Eine bestandene Prüfung kann einmalig zur Notenverbesserung wiederholt werden. Ist eine prüfungsrelevante Leistung eines Moduls na...
	(3) Ist eine Studierende/ein Studierender in dem von ihm gewählten Wahlpflichtmodul „Grundlagen der Biologie“ bzw. „Grundlagen der Physikalischen Chemie“ endgültig gescheitert, so kann sie/er versuchen, stattdessen die geforderte Leistung in dem jewei...
	(4) Die Bachelorarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas in der in § 11 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur mö...
	(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Bachelorarbeit endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die B...
	(6) Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung wird der/dem Studierenden ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggf. die Noten enthält. Das Zeugnis wird von der Dekanin/ dem Deka...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle prüfungsrelevanten Leistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module und der Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Dabei regeln die Modulbeschreibungen das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote eingehen. Für die Berechnung der Gesamtnote de...
	bis einschließlich 1,5   = sehr gut;
	§ 18
	Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte prüfungsrelevante Leistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des zuständigen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen ...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 20
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prüfungsrelevanten Leistung Einsicht in ihre bzw. seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei...
	§ 21
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine prüfungsrelevante Leistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann der Prüfungsausschuss ein ärztli...
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „ni...
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen vom Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu g...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich das Ergebnis und ggf. die Noten für ...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer prüfungsrelevanten Leistung bzw. die Bachelorarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/ der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der prüfungsrelevanten Leis...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Bachelorprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung ...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggf. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgesch...
	Aberkennung des Bachelorgrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem WS 2009/2010 aufgenommen haben.
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